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England in Nöten. 
(Von unſerem W. v. K. ⸗ Mitarbeiter.) 
(Nachdruck verboten.) 
London, Anfang Auguſt. 

„Zwiſchen Großbritannien und den Vereinigten 
Stgaten ijt ein recht lächerlicher Zuſtand eingeriſſen,“ 
bemerkt der „Daily Expreß“. „Es iſt blödſinnig, wenn 
man mit einem Amerikaner aus den Mittelſtaaten zu⸗ 
ſammenkommt und ſeine erſte Frage iſt: „Wie ſteht es 
um die Kreuzer?“ „Und dabei,“ meint der „Daily Ex⸗ 
prek“ bitterböſe, „hat dieſer Yankee wohl noch nie in 
ſeinem Leben einen Kreuzer geſehen.“ 

Dies kleine Stimmungsbild iſt ein Ausſchnitt aus 
einem der ſchwerſten Probleme von den vielen ſchweren 
Problemen, denen ſich das engliſche Kabinett über Nacht 
gegenübergeſtellt ſieht. Die Kreuzerfrage! Was 
ſtellt ſie vor? Auf der Waſhingtoner Konferenz iſt ein 
Kräfteverhältnis der Hauptkriegsflotten England — 
Amerika —Japan von 5:5:3 für die Großkampfſchiffe 
feſtgelegt worden. Aus Erſparnisgründen und aus der 
Erkenntnis heraus, daß man dem ſieggeſchwellten Onkel 
Jonathan eine erhebliche Konzeſſion machen müßte, hat 
die engliſche Admiralität dieſem Verhältnis damals zu⸗ 
geſtimmt. Inzwiſchen hat nun der amerikaniſche Präſi⸗ 
dent Coolidge den Antrag geſtellt, man ſolle dieſe 
Proportion auch auf die übrigen Schiffsklaſſen an⸗ 


wenden, d. h. auch das Kräfteverhältnis in leichten und 


ſchweren Kreuzern, Unterſeebooten und Zerſtörern folte 
der Waſhingtoner Formel angegliedert werden. Coolid⸗ 
ges Stichwort war „Abrüſtung“. Als aber die Englän⸗ 
der den Schaden bejahen, da mußten fie entdecken, daß 
dies Stichwort „Abrüſtung“ in Wahrheit eines bedeute“ 
nämlich den Verluſt der Seeherrſchaft. 
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polen und 50wöeltußlund. 
Patets Reife nad Varſchau. — Der neue Sowjelgelandte für Warſchau. 


Der Geſandte Patek wird nach polniſchen Blättermeldungen ſche Stadtbürgertum iſt unter Führung der National 
ein 18 4 8 Baden in Wa 8 P ser ben. In dieſer Zeit demokraten im Sumpfe radikalen Klerikalismus und Ra» 
foll er das weitere Material für die Fortführung der Ver- tionalismus reden geblieben, während die vpolniſche Ariſtokratie 
handlungen mit den Sowjets vorbereiten. Am Dienstag hatie eine große Neigung zur nationalen und konfeſſionellen Tyleranz 
er eine längere Konferenz mit dem Vizeminiſter Knoll, um hat und damit eine vorzügliche Regierungsſchule beſitzt. Anderer⸗ 
dann mit dem Marſchall Piſudski zu fopferieren, dem er über ſeit⸗ ijt ſie unnachgiebig im Bund der Sozialre formen, 
den Verlauf der pölniſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen Bericht eritat- |im Gegenſatz zur Natfonaldemokxratie, die aus ant iſemitiſchen 
tete. Ueber den näheren Zweck der Ankunft Pateks in Warſchau Rückſichten gern auf jede Verſtaatlichung eingeht. 


verlautet folgendes: x i ; e ; 
Warjjan faite ae) Der Staatspräfident in Gdingen. 


„Nach feiner Rückkehr aus Geji 

der Sowjetregierung Aufklärungen gegeben über ſämtliche Punkte, ; ' 
die in den Noten der Sowjetregierung in Sachen der Ermordung Gingen, 3. Auguſt. (Pat.) Die Stadt hat zu Ehren des 
des Geſandten Wojtow berührt worden waren. Drei in Staatspräſtdenten ein Feſtkleid angetan, wie ſie es jeit der Zeit 
die der Geſandte im Laufe der letzten Woche mit dem Volkstdm⸗ ihrer Entſtehung nicht trug. Beſonders reich geſchmückt war die 
miſſar Tſchitſcherin und dem Mitglied des Außenkommiſſa⸗ Landungsbrücke zum Dampfer v dyn a“, auf dem der Staats⸗ 
riats Stomonjakow abhielt, zeigten bei gutem Willen beider präſiden! Wohnung nahm. Neben der Landungsbrücke nahmen 
Seiten, daß fich die erwähnte Angelegenheit auf dem Wege einer Ehrenkompagnien der Zollwehr, der Kriegsmarine und des Sokol 
endgültig günſtigen Erledigung K H Patek ſollte der polnischen | Aufſtellung. Der Staatspräſident wurde vom Industrie und Han. 
Regierung über ſeine bisherige Tätigkeit Bericht erſtatten. Zu⸗ delsminiſter Kwiatkows ti, vom Präſidenten der Bank Goſpo⸗ 
gleich hat Stomoniaka w, der zum Geſandten Sewietruß⸗ darſtwo Krajowego, General G órecti und anderen Perſonlich⸗ 
lands in Warſchau deſigniert ijt und mit Patek die Verhand- | feiten erwartet. Die Begrüßungsanſprache hielt im Namen der 
lungen über den Inaggreſſivitätspakt geführt hat, einen länge⸗ Stadt der Bürgermeiſter Krauß e. Durch die Spalierketten der 
Nach ſeiner Rückkehr nach Moskau] Juſchauermenge ſchritt dann der Präfident zur Landungs brücke. 
wo ihn eine Salbe von den polniſchen Kriegs ſchäffen ber 
ii Als der a er an Bord der „Gdynia“ erſchien, 


wird der polniſche Geſandte die Verhandlungen über den Inaggreſſi⸗ 
tätspaft unmittelbar mit Tſchitſcher in wieder aufneh⸗ 
men. Seine nächſte Arbeit iſt die n i der Grund⸗ 
lagen des Handels vertrages zwiſchen Polen und Sowjet- 
ruplanz ; dl RENTE A E DA A 
Serüchte zur Reife Vateks cah Warſchau. 
Warſchau, 4. Auguſt. (AW.) Der „Expreß Poranny“ bringt 
ſenſationelle Enthüllungen über die Reaktion der politi ſchen 
kreiſein Berlin auf die Nachricht von der plötzlichen Ankunft 
des polniſchen Geſandten Patek in. Warſchau: „In Berlin iſt 
das Gerücht verbreitet, daß die plötzliche Abreiſe des polniſchen 
Geſandten aus Moskau durch den Vorſchlag Tſchitſcherins verur⸗ 
acht war, Polen folle eine Vermiftlerrolle zwiſchen Sow⸗ 
jetrußland und England übernehmen, damit die diplo⸗ 


ren Urlaub angetreten. 
ſidentenflagge gehit 


a nahm der Innenminſſter, General Skladkowski, die 


Die Vereinigten Staaten von Amerika liegen ge- matiſchen Beziehungen wischen r . N mit dem Difisierstieng des polmſchen Wiebergedurtäorder Mir 
ſichert und kompakt jenjeits der Atlantik, erzeugen alles, A % PEARL tag Me daß die polni i restituta) vor. Waorend ver Feier ergeiff Obert Starzy ústi jas 
b 0 1 2 „ſſche Regierung ſich dieſer Ralle urn erziehen werde, wenn eine] Wort, um in längeren Auen die der polniſchen 
was fie brauchen, im eigenen Lande und benötigen zum Verſtändigung in Sachen des Handelsvertrages und der Inaggreſſi⸗] Truppen in Amerika und dann in Ftankreich vorgutragen. 
e ihres verhältnismäßig beſcheidenen Auken- bität zustande gekommen fein wird.“ Der rpres Poranny ber. Sanne a u durch Wibe ache Hochruſe auf den arge 
handels, vor allen Dingen aber zur Sicherung der Ge⸗ſſieht dieje Nachricht aut der 5 da, we wen 15 den f gsi tfd sti und d. tee) Halder alete en Der . 
Seideeinfuh r, überhaupt keine Kreuzer. Was ſie beiten zen eee eee e Au Tugs no Boien ee ee e 
J r , merita qefommen, um u ax! Ai In Bole 
nährung feiner Bevölkert 77 WMP reakti e ehen. „Bir ſtellen mit Freu k ö bft y 
d 5 Spi 0 b ee e Bir 0 d ei un hr an . ben e den e Wahl- J eee ee Hexe en 
gewiejen. Stimmt man nun der amerikaniſchen Formel [icherungs maßnahmen der Regierung zu ſtehen züglich funttionſerendes Eiſenbahnweſen ſchuf. Wenn es dies trotz 
u. dann kommt Amerika i ri feinen, ſchreibt der „Nafa Przeglad“: „Während die Bevölkerung Parte zwiftigteiten vollbracht hat was hätte es . 
du, i merita in den Beſitz einer Are uzer⸗ die Tendenz zeigt, eine Konſolfdie rung der demokratiſchen eie. en Fe i 
: ; J. 5 een, Sh Ni a N en | wenn dieſe Zwistigkeiten nicht geweſen wären 2 
flotte, die deswegen, weil ſie nichts Lebenswichtiges e herbeizuführen, ſchielt der Premſerminiſter biet] Zum Schiuß ſeimer Rede bracht: Oberſt Stars yns ki Hecheue 
zu und da nach der Ariſtokratie. In der Zentralregierung war auf Polen und fet Prafidenten ee Dann folgten: f 9 fe auf NE 


ſchützen hat, konzentriert gegenüber der in der ganzen 
Welt verſtreuten engliſchen Kreuzermacht verwendet 
a ten i 
er der Vorſchlag Coolidges hat noch einen tie- 
8 0 Sinn. Coolidge ſagt, er will abrüſten. Er will 
die en Kreuzer bauen. Die Frage ſteht alſo ſo, daß 
2 ngländer den größten Teil ihrer Kreuzerflotte 
o p wia müßten, um die Amerikaner der Not⸗ 
5 igkeit zu entheben, zwecks Abrüſtung neue Schiffe 
zu ET Auf alle Fälle müſſen die Japaner bauen, 
um auf * Kräfteverhältnis zu kommen. 
„ En 1 Englands zu ſein und 
gierung ein e 0 655 orden Hi ie Lage der engliſchen Re- 
gültige Entſcheidung iſt noch nicht gefall ena 
es uns auch verſagen, beute anf dale Ata aara nie? 
Probleme einzugehen, weil politiſche 
mit flottenſtrategiſchem Einſchlage ungefähr ſo leicht ver⸗ 
daulich find wie ſechs harte Eier und drei Schnäpſe. 
Amüſanter iſt eine andere Feſtſtellung. Es hat ſich 
nämlich auf dem Rücken des ruſſiſch⸗engliſchen Konfliktes 
eine ebenfalls amerikaniſche Entzündung gebildet, und 
zwar dieje: Zweck des Abbruchs der Handelsbeziehungen 
mit Rußland war die Schädigung des Kredites der 
Sowjetmachthaber. Es war ein Griff nach dem ruſſi⸗ 
ſchen Portemonnaie. Man hoffte, auf dieſem Wege eine 
Stärkung der ruſſiſchen Verſtändigungsbereitſchaft zu cr- 
zielen. Wenn man einem Bettler ſeine Tagesloſung 
wegnimmt, iſt er bereit, noch viel intenſiver zu betteln. 
Durch dieſe engliſche Rechnung aber haben die ſchnöden 
Amerikaner einen Strich gemacht oder wollen es jeden⸗ 
falls tun. Kurz geſagt: Es wird behauptet, die Stan⸗ 
dard Oil Company of New⸗Jerſey habe mit der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung einen Vertrag abgeſchloſſen. Dieſer 
Vertrag betraue die Standard Oil Company mit dem 
Verkauf mehrerer hunderttauſend Tonnen ruſſiſchen 
Oels, und zwar im nahen Oſten. Etwas wehleidig be⸗ 
merkten die engliſchen Zeitgenoſſen, daß, geſetzt den Fall. 
der Vertrag käme zuſtande, niemand in der Welt die 
Ruſſen verhindern könne, ihr Oel loszuwerden. Man 
appelliert an die beiden Rockefeller ſenior und junior, 
ie follen einſchreiten. Die Standard Dil Company 


ſchweigt; aber die Ruſſen behaupten ſteif und feſt, der 
ertrag wäre nicht nur beabſichtigt, ſondern ſogar ſchon 
unterzeichnet. . 


peinliche iſt. Die end⸗ 


Rechnungen 


dies in der Ernennung der Miniſter Meyſgtowicz und Nie- 
zabytowski zum Ausdruck gekommen. Nun open: wir, wie 
dieſe Tendenz in Kleinpolen weiterläuft. Dieſer Angele⸗ 
genheit widmet Dr. M. Luſtig im Morgen, einen näheren Ar⸗ 
tikel, wo darauf hingewieſen wird, daß der Graf Dunin⸗Bor⸗ 
klowski zum Lemberger Woſewoden ernannt wurde, und daß 
Gerüchten zufolge in Krakau Graf Bobrzynski zum Woje⸗ 
woden ernannt werden ſoll. 5 Denn en; 

Man habe den Sozialdemokraten, den National⸗ 
demokraten und den Volksparteilern, kurzum allen, die 
in Polen ſeit dem Jahre 1918 das Heft in der Hand gehabt haben, 
die Hände gebunden und ſich den Magnaten zugewandt, 
die feit der Zeit des Mai⸗Umſturzes von ferne „kiebitzten“. Ob 
das Bündnis mit den Magnaten nur ein kaktiſcher Schritt iſt, 
um eine Stütze bis zu der Zeit zu haben, da die Pilſudski⸗Paxtet 
Tatſache wird? Dieſe Annahme bedarf einer Ergänzung. Die 
Verhältniſſe in Polen ſind ſehr paradox. Ueberall iſt die Ariſto⸗ 
kratie das reaktionärſte Element, während das Stadtbürger⸗ 
tum fortſchrittlich iſt. In Polen ift es anders. Das polni⸗ 


Daß man in England empört iſt, verſteht ſich. Das 
ruſſiſche Oel wäre feinen rechtmäßigen Beſitzern ge- 
ſtohlen, heißt es, und wer es verkauft, macht ſich der 
Hehlerei ſchuldig. Das ift deutlich. Die unter englischer 
Herrſchaft ſtehende Petroleuminduſtrie hat inzwiſchen 
jhon mobil gemacht. Das iit die Anglo⸗Perſian und die 
Royal Dutch plus Shell⸗Gruppe, bei der 40 Prozent in 
engliſcher Hand ſind. Es droht eine Erneuerung des 
Oelkrieges. Daß man in England beabſichtigt, auch die 
Verflüſſigung von Kohle nach deutſchem Muſter in die 
Wege zu leiten, nutzt für den Augenblick noch nichts. 
Was hier intereſſiert, ijt lediglich die Tatſache, daß die 
ruſſiſche Aktion der engliſchen Regierung an den Quer⸗ 
9850 NT der ameritaniſchen Oelinduſtrie zu ſcheitern 
roht. , e 9 A A . 
Das ſind trübe Ausſichten. Der Präſident der Stan⸗ 
dard Oil Company in New⸗Jerſey ift ſoeben in London 
angekommen. Er wird einem Trommelfeuer von guten 
Natſchlägen ausgeſetzt . Der Präſident der Royal 
Dutch erklärte. daß der Verkauf ruſſiſchen Oels den 
Intereſſen der Menſchheit und der Handelsehrlichteit 
widerſpräche. Auch die Intereſſen der ruſſiſchen Bauern 
hat er entdeckt, denen man das jo dringend Notwendige 
Petroleum rause gr a Halo, es 
Was ilt der Sinn aller dieſer Erbigniſſe? England 
befindet ſich in einer außenpolitiſchen Kriſis erſter Ord⸗ 
nung. Schon lange, ehe der ruſſiſche Konflikt zum offenen 
Ausbruch kam, war man ſich in London nicht im Zweifel 
darüber, daß die Vereinigten Staaten der eigentliche 


die Vereinigten Stagten und Frankreich 
fi die Tellnehmer im Umzuge nach dem 
Soldaten, wo fie emen Kranz niederlegten. 


A 


Fin 


Die Herren im Haufe 

Das Lager des Großen Polen läßt wieder einmal von ſich 
hören. In j ittgeĵ in 
der der Aba. Kawecki, der Lodzer Lagerkommandant, ein Referat 
hielt, in dem er als Ziel des Laders die Zuſammer faſſung aller 
Polen hinſtellte, die es begri f ren, daß angeſichts einer ‚gehn 
Millionen zühlenden Minderheitsbevölkerung, namentlich angeſichte 
des jüdiſchen Elements, des ‚sahlreichiten und finana del! 
tart organiſierten, und in Anbettacht der revolutionären 
Aktion der Kommuniſten, das polniſche Volk ſich 
ſplittern dürfe, wenn es Herr im Hauſe ſein wolle. D 
pol niſche Jugend dies eingeſehen habe, bewieſen die Ergebniſſe der 


Daß d 


flitt auch auf der anderen Seite des aſiatiſchen Kon⸗ 
tinents zum Ausbruch gekommen. jolla i 
tennen keine Rückſicht. Englands aſiatiſche Herrſchaft 
und die Herrſchaft zur See ſtehen auf dem Spiel. 
Natürlich wird es zu ſehr weſentlichen Ereigniſſen 
deswegen zurzeit nicht kommen. Es iſt ein Wetter⸗ 


fernten Donners. 


Frankreich 
ſichten auf 


Worten erneuert hat, kann über den tiefen innerli en 
Gegenſatz der beiden Länder nicht hinwegtäuſchen. 
Muſſolini erſcheint den Engländern ein zu unſicherer 


wird ſich eine zweite Friedensſchalmei zulegen. Dennoch 
‚ind die Sorgen ernſt und groß. Was wir heute mit- 
erleben, iſt der Beginn des Kampfes um die Weltherr⸗ 


entreißen drohen. R 
N b * 


i dem r begaben 
ae des U Ki Mn nnten 
nowroclam hat eine Versammlung  ftättgefinden, in 


nicht aers. 125 


Univerſitätswahlen. ; ) i N Ru 
Gegner Englands in China waren. Nun iit dieſer Kon⸗ 
Die Dollardiplomaten 


leuchten am Horizont, vielleicht ſchon das Grollen ent: 


Was aber beſitzt England an Bundesgenoſſen? 
benutzt die Gelegenheit, die engliſchen Ab- 
Schritt und Tritt zu durchkreuzen. Auch 
Poincaré betreibt Erpreſſerpolitik. Die Erinnerung an 
alte Waffenbrüderſchaft, die man vor einigen Tagen bei 
der Einweihung des Menin⸗Tores in e eee Ki 


Kantoniſt. So bleibt von der engliſchen Außenpolitik 
der altbewährte Grundſatz, man ſolle Beſtehendes nicht 
anrühren, ehe die Notwendigkeit es nicht dringend er- 
fordert. Man muß jo tun, als wäre alles in beſter Ord- 
nung mit dem Verhältnis zu Frankreich. England 


ſchaft, welche die Vereinigten Staaten den Engländern 
unter der Hand oder, wenn man will, am Pokertiſch zu 


die, 


ae 


Aufſchrei zu Boden und wurde ohne Bewußtſein nach dem Kranken⸗ 
hauſe geſchafft. Der Tatort wurde ſofort abgeſucht und man fand führt werden 


eine 
Erhöhung d hl der Mandate aus den 


marſchall Rataj hielt von der Rednertribüne eine 


geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurden die 


Das beginnende Wahlſieber. 


Alle Parteien find ſchwach — nur die Rational: 
demokraten nicht 


Zu den innerpolitiſchen Veränderungen in Polen nimmt der 
⸗Kurjer Poznanski“ in einem Bericht aus Warſchau folgende 
„Eine ſolche Perſonalpolitik ſcheint den Kreiſen der 
„moraliſchen Sanierung“ um fo notwendiger zu fein, als alles 


Stellung ein 


Rechnen darauf, im künftigen Seim eine eigene Partei 
zu ſchaffen, fehlgeſchlagen iſt. Niemand 
daran, daß der Sanierung verband Wähler um ſcharen könnte. 
Ebenſo hat die Arbeitspartei die breiteren Maſſen nicht an 
ſich zu ziehen vermocht und iſt ein ſehr zablenſchwaches Gebilde ge ⸗ 
blieben, dem der Verſuch eines Bündniſſes mit der Linken 
der Nationalen Arbeiterpartei nichts geholfen hat. An die Wyz wo⸗ 
lenie und andere Parteien glaubt niemand. Sie find Stützen 
leglicher Anarchie und gruppieren nur die Elemente, die ſich 
ſtets kompromittieren und unberechenbar find. Die Soztali ſt e n 
e zu den Wahlen in der Weiſe vorbereitet. daß ſie zu einer 
bombaſtiſchen Oppoſition übergegangen find. Die 
Ausſichten der moraliſchen Sanierung find alſo ſehr ſchwach. 


Man mußte fih nach anderen Mitteln umſehen, und der Gedanke an fol 


„Wahlen à la Bobrzynski“ nimmt in einigen S köpfen 
immer deutlichere Formen an. Kurzum, die kommenden 
Wahlen haben eine fieberhafte Bewegung unter denen 
hervorgerufen. die ein günſtiges Wahlergebnis nicht 
gerade ſehr erwarten.“ f 


Eine Bluttat polniſcher Matroſen in 
Danzig. 


Danzig. 3. Auguft. Wie die hieſigen Blätter melden. gerieten in 
der Nacht zum Dienstag drei Matroſen des polniſchen Torpedobootes 
„Kufawiak“, die betrunken geweſen fein follen, in einem Quartier 
in der Kalkgaſſe mit dem Arbeiter Heinrich Breuck in Streit. der 
auf der Straße Insigeieht wurde. Plötzlich zog einer der Seeleute ein 
Meſſer und ſtach auf den Arbeiter ein. Dieſer fant mit einem 


ein blutiges, etwa 20 Zentimeter langes Armeemeſſer und ein 
mit Blut beſudeltes Mützenband mit der Aufſchrift des polniſchen 
Torpedobooles „Kujawiak“. Zwei der Matrosen wurden verhaftet 
dritte konnte entkommen. Vor der Polizeiwache I, wohin die polniſ 
Matroſen zunächſt gebracht worden waren. hatte eine 
Menſchenmenge angeſammelt. Die Menge nahm eine jo drohende 
Haltung ein, daß die Verhafteten zu ihrer eigenen it mit 
einem Wagen des Unfallkommandos in das — 
gefübet wurden. Der ſchwerverletzte Breud, der vor allem ſchwere 

erletzungen am Kopf erhalten hat, liegt immer noch ohne Be⸗ 
ſinnung im Krankenhauſe. 

Die Preſſe beſpricht in eingehenden Artikeln den Ueberfall und 
gibt ihrer gg N asami, pmo erjt Fürzlih polnische Sokots 
einen Radfahrer in Oliva überfallen und bedroht hatten. Die Dan⸗ 
ziger Zeitung fordert vom Senat eine Intervention 
beim Bölferbundrat, damit die Benutzung des Danziger 
Hafens durch polniſche Kriegsſchiffe eine Regelung erfahre, die den in 
der Danziger Verfaſſung enthaltenen Beſtimmungen entſpreche, wonach 
die Freie Stadt weder eine polniſche Marinebaſis noch ein militäriſcher 
Stützpunkt fein dürfe. Die Regelung dieſer Frage dürfte nicht ſchwierig 
ſein, da Polen in Gdingen einen modernen Kriegshafen Befite, eine 
regelmäßige Benutzung des Dale Haſens alfo völlig unnötig fei. 
Sir Eric Kolban vom Völkerbund, der augenblicklich in Danzig 
weilt, werde ſich nach dem Vorfall ſicherlich nicht der Dei» 
Ihliegen können, daß auch im Intereſſe der Sicherheit der Danziger 
Bevölkerung die polniſchen Kriegsſchiffe aus dem Danziger Hafen ent · 
fernt werden müßten. „ i 


Republit Polen. 
Der Staatöpräfident in Gbingen. 
Der Staatspräſident ift geſtern in Gdingen S und von 
der dortigen Bevölk ei worden. 
Hat auf dem SAM „e Bobne dee, e 
Nationaldemokratiſche Sorgen. 


Wie aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, haben die Parteien 
der Rechten ber 5 e daß die Angelegenheit 
der Reform der Wahlordnung auf die Tages ord der nächſten 
Seſſion geſetzt wird. Die Rechte ſoll im Bereich 

aber entſchieden 


zu 
des gegenwärtigen Entwurfs bereit fe 1 
ergrößerung der Wahlbezirke im Oſten und eine 
Staatslijten. 


— 


Gaſte im Seim. 
Geſtern vormittag haben die polniſchen Veteranen aus den 
Vereinigten Staaten dem Seim einen Beſuch 


er bemerkte, daß zwar der Krieg beendet ſel, aber die Pflicht des 
Soldaten Tek 92 - den 


ae m einer 


Muramsti unterzeichnet. 
Die Kommunijten. 2 


— Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Pruſzkow: In der 
i Ib waltungsbe⸗ 
hörden von Pruſzkow, an deren Spitze Herr Cichocki als Re⸗ 
gierungskommiſſar ſteht, ergänzt. Zum Vizepräſidenten wählte man 


den Kandidaten der Kommuniſten St. Berent, zu Beiſitzern PN 


wurden die Kommuniſten A. Wyſocki und Pr. Kop ſowie 
Jozef Kwaſieborski von der Chriſtl. Demokratie gewählt. 
Dieſe Meldung gibt dem „Kurjer Pozn.” Anlaß, in einem längeren 
Artikel die Arbeit der Kommuniſten in Polen zu be⸗ 
leuchten. Es ſtecke eine vorgefaßte Methode darin, fih der Selbſt⸗ 
verwaltungen in Polen zu bemächtigen, um ſie als Sprungbrett 
zu weiteren Zielen zu benutzen. Das Blatt gibt den Sozia⸗ 


liſten die Schuld daran, daß die Kommuniſten in die Stadtver⸗ 


waltung von Pruſzkow Eingang fanden. 
Neuer Parteivorſitzender. 


Wie die „Warſzawianka“ meldet, it Senator Kräſzunica 
von feinem Poſten als Vorſitzender des Parteivorſtandes der Chriſtl. 
Nationalen zurückgetreten. An jeing Stelle wählte man den Poſener 
Profeſſor Adam Zöltowski. 

Der neue Dampfer „Gdynia“. 

Am Dienstag fand in Gdingen unter Teilnahme von Ver⸗ 
tretern der Behörden die Einweihung des zweiten volniſchen 
Salonpaſſagierſchiffes „Gdynia“ ſtatt, das neben „Gdansk“ den 
Küſtenvertehr zwiſchen Danzig, Zoppot, Gdingen, Putzig und Hela 
aufnehmen wird, ; 


laubt mehr 


— Dof ener Tageblatt. > 


Die Paßmauer. 

Nach einer Meldung der „Agencja Wſchodnia“ wird das Finanz- 
miniſterium in den nächſten Tagen ein Päſſekontingent 
für die einzelnen Städte und Wojewodſchaften feſtſetzen, da feſtge⸗ 
1 fci, daß die vorgeſehene Paßziffer überſchritten 
wurde. 


einſturzes außer Betrieb geſetzt werden. Im Gebiet von Montreux 
iſt überhaupt der Schaden am größten; zahlreiche Häuſer 
wurden beſchädigt, und die Drahtverhindungen riſſen. Das 
Unwetter brach gerade nach Beendigung der zweiten Winzer 
feſtſpiele in Territet los, denen mehrere tauſend Zuſchauer 
beiwohnten. 


Große Ernteſchäden in Baden. 


Karlsruhe, 3. Auguſt. Nachdem in den letzten beiden Tagen 
durch Großfeuer in zwei badiſchen Gemeinden etwa 60 Gebäude 
eingeäſchert wurden, find am Dienstag erneut durch Blitzſchlag 
Brände entſtanden und mehrere Anlagen vernichtet worden. Ein 
Wolkenbruch ging geſtern über Pfullendorf nieder, be- 
gleitet von einem außerordentlich ſchweren Hagelſchlag, der 
etwa 80 Prozent der Ernte vernichtete. Die Straßen in 
Pfullendorf ſahen in kurzer Zeit aus, als wenn es geſchneit hätte. 
Sehr viele Keller wurden mit Waſſer überflutet, und in einem 
einzigen Keller allein mußten über 10 000 Liter Waſſer mit der 
Motorpumpe der Feuerwehr herausgeſchafft werden. Bei einem 
ſpäteren Gewitter in Pfullendorf ſchlug der Blitz in das Wohnhaus 
des Lau. irts Benz ein, das im Nu in Flammen ſtand und 
auch auf das Nachbarhaus eines Glaſermeiſters übergriff. Nur 
der Viehbeſtand konnte gerettet werden; die beiden Wohnhäuſer 
ſamt Mobiliar ſind niedergebrannt. 

„Durch einen weiteren Blitzſchlag in Seckenheim bei Mann- 
heim gerieten zwei mit Getreide und Futtermitteln voll gefüllte 
Scheunen in der Hauptſtraße in Brand und wurden vollſtändig 
eingeäjdert Zur Vekämpfung des Brandes mußten drei 
auswärtige und die Mannheimer Berufsfeuerwehr zu Hilfe gerufen 
werden. Außerdem wurde in der Nähe von Schwetzingen durch 
Blitzſchlag die Scheune eines Landwirts eingeäſchert, wobei eben⸗ 
falls ſämtliche Erntevorräte und das Mobiliar ein Raub 
der Flammen wurden. Außerde miſt im Schwarzwald in Gör⸗ 
wihl durch Blitzſchlag das Wohnhaus des Arbeiters Stoll ein⸗ 
geäſchert worden, wobei die elf Kinder des Beſitzers nur mit Mühe 
gerettet werden konnten. Schließlich brannte in Raitbach im 
„ ebenfalls durch Blitzſchlag, eine vollgefüllte Scheune 
nieder. 

Baſel, 3. Auguſt. Der 2. Auguſt hat, wie gemeldet, der Schweiz 
ganz ungewöhnliche Regenmengen gebracht. Es werden zum Teil 
verheerende Wirkungen aus der ganzen Weſthälfte des Landes ge⸗ 
meldet. Auch die Nordoſtſchweiz iſt von dem Unwetter nicht 
berj t geblieben. Das außerordentlich ſtarke Gewitter, das ſich 
am Dienstag nachmittag über der Gegend von Montreux entlud, 
hat beträchtliche Kultur⸗ und Sachſchäden angerichtet. In Montreur 
wurde die Kanton⸗Straße auf hundert Meter hin mit Baumitäms 
men und einer Schlammſchicht von 60 Zentimeter Höhe überdeckt. 
Der Quai iſt teilweiſe durch die Waſſermengen ſtark beſchä⸗ 
Digt worden, wodurch ein Haus ſehr ſtark geſährdet iit. Die 
ſchweizeriſche Bunde sbahnlinie erlitt durch die Schuttablagerungen 
großen Schaden. Ein Zug blieb im Schlamm jteden. Das furcht⸗ 
bare Unwetter dauerte von 3. bis 5 Uhr nachmittags. Beſonders 
verheerend wirkte es auf den Höhen, den Bergrücken von V etr aur. 
Im Oberlauf des Veraye riſſen die Waſſermaſſen den Boden 
auf und trugen Erde und Steine mit ſich fort. 

Dieſe bildeten an verſchiedenen Stellen Waſſerfälle und 
ſogar kleine Seen. Als plötzlich unter dem gewaltigen Druck des 
nachſtürzenden Waſſers die Sperren nachgaben, wälzten fih 
die Waſſermaſſen Veytaux zu, wo fie gewaltigen Scha⸗ 
den anrichteten. Das Schlachthaus von Veytaux, das fih auf dem 
rechten Ufer des Wildbaches auf dem Gebiete der Gemeinde Planches 
befand, wurde mit dem ganzen Inhalt weggeriſſen. An der 
Bundesbahnlinie über erahe wurde ein ück der 
Kantonſtraße fortgetragen mitſamt der Straßenbrücke. 


Ein weiteres Unwetter wütete über der hiſtoriſchen Se m p a d- 
egend. Bäume wurden entwurzelt und geknickt. Einzelne 
zäuſer wurden abgedeckt und die Fenſterſcheiben eingeſchlagen. 
Vor Sempach war die Bahnlinie überſchwemmt. Das Waſſer ſtand 
30 bis 40 Zentimeter hoch. Im Sempacher Gebiet war alles weiß 


Eine Kommiſſion. 

Kattowitz, 4. Auguſt. (A. W.) Im Herbſt kommt eine Kom⸗ 
miſſion des Internationalen Arbeitsamtes nach Oberſchleſien 
und dem Oppelner Schleſien, um die ſozialen Verhältniſſe unter 
den Arbeitern und Bergleuten auf beiden Seiten der Grenze zu 
prüfen. Die Reiſe der Kommiſſion ſteht in keinem Zuſammen⸗ 
hang mit der kürzlich von den deutſchen Berufsverbänden einge⸗ 
brachten Beſchwerde über angebliche Verſchlechterung der ſozial⸗ 
geſetzgebenden Bedingungen in Polniſch⸗Oberſchleſien ſeit der Ueber⸗ 
nahme dieſes Gebiets in polniſchen Staatsbeſitz. 

Die Warſchauer Oper. 

Der Warſchauer Magiſtrat hält jetzt Becalungen über das 
Schickſal der Oper ab und erwägt die Frage der Abtretung 
der Oper an den Staat. Die endgültige Entſcheidung wird 
wahrſcheinlich nach der Rückkehr des Vizepremiers Bartel er- 

gen. j 

Kowerda. 

Nach einer Meldung des „Kurjer Pozn.” it Kowerda nach 
Graudenz gebracht worden, wo er ſeine Strafe (lebenslängliches 
Zuchthaus) verbüßen ſoll. 

Kleine politiſche Meldungen. ; 

Marſchall Pilfudsti hat fih für einen Tag nach Sule⸗ 
16 wek begeben. um ſich nach feiner Rückkehr wieder den laufenden 
Staatsangelegenheiten zuzuwenden. 

e 


Nach einer Meldung der Agencja Wſchoduia“ find die Unter⸗ 
haltungskoſten in War im vergangenen Monat um 2 Prozent 
aurüdgegangen. 1 : \ 

Die entſcheidenden Beratungen über die Erhöhung der Beamten⸗ 
gehälter find auf den 5. d. Mts. feſtgeſetzt worden. Die geplante Er⸗ 
höhung von 10 Prozent wird wahrſcheinlich zum 1. Oktober durchge⸗ 

> * J 


Rußland nimmt an der internationalen 
verlehrskonferenz teil. 


Die ruſſiſche Regierung hat dem Generalſefretäx des 
Völkerbundes mitgeteilt, fie die Einladung zu der All 
gemeinen Verkehrs konferenz, die am 23. Auguſt in 

enf eröffnet wird, annimmt. In dem von Tſchitſcherin 
unterzeichneten Schreiben heißt es u. a.: 

Wenn die ruſſiſche Regierung dieſen Entſchluß faßt, ſo nimmt 
ſie dabei an, daß die ruſſiſche Regierung die gleichen Rechte 
und Berzüge genießen wird wie alle anderen an der Konferenz 
veteiligten Mitglieder der Verkehrsorganiſation des Völkerbundes. 
Die Gleichberechtigung Rußlands müßte ſich auch erſtrecken auf die 
Arbeiten innerhalb der Konferenz, insbeſondere auf die rechtliche 
Stellung der Abordnung und ihrer Hilfskräfte. Außerdem erwartet 
die ruſſiſche Regierung, daß die Schweiz die zum Schutz der 
Wücde und Sicherheit der Abordnung erforderlichen Maßnahmen 
trifft. Die Zuſammenſetzung der Abordnung wird zur rechten Zeit 
mitgeteilt werden. 5 į 

Die Bedingungen, die einmal den Völkerbund und zum 
anderen die ſchweizeriſche Regierung angehen, find die gleichen, die 
» ſeinerzeit von der Räte regierung für die Beteiligung an der 
eltwirtſchaftskonferenz geſtellt wurden, und es ift fte , daß 
ie diesmal genau fo erfüllt werden wie damals, 
die Ruſſen tatſächlich zur Konferenz kommen können. 


n 


— , ̃ inter. Die Ongeiförner hatten Faufigröpe. Ale Mil- 
Kubaner Aguero n Bethancourt Neben Der Za wurben umgeriffen. Minabum Hoa re rich 
erbming fleht u. a. die Einführung eines international mer!nnten I mungen. Der Telenraphen- und Tele große u 1785 


Paſſes für Staatenloſe. Die Konferenz iit offen Für Ver- 
treter aller Völker bundſtgaten. Beſondere Einladungen 
Rukand erhalten die Vereinigten Staaten, Mexiko 
außerdem eine Reihe von internationalen Verbänden, 
e Handelskammer und die Internationale Eiſen⸗ 


~ Bratianu in Nöten 
Die wachſende Oppoſition. 


Die Ueberſchwemmung im Bu 


ren 
rkehr 


* 


re ie rung verlangt 
lich die Terrorakte, 


Die Ausbrüche des Veſuv. 


Neapel. 2. Auguft. Die Ausbrüche des Veſuvs verſtärkten 
ſich im Laufe des heutigen a in beunruhigender Weiſe. 
Der aus dem Krater fließende Lavaſtrom hat bereits eine Lange 
von über einem Kilometer erreicht. und es ſcheint nicht. als 
ob er bald zum Stillſtand tommen würde. Glühende Fels⸗ 
ſtücke, die in hohem Bogen aus dem Krater geſchleudert werden, 
bedrohen bereits das Obſervatorium, deſſen Inſaſſen zur 

lucht rüften. Der Bevölkerung der am Fuß des Berges liegenden 

haften hat ſich beträchtliche Nervoſität bemächtigt; von den Ge- 

lehrten des Veſuvobſervatoriums wird jedoch nach wie vor erklärt, 
daß keine ernſte Gefahr beſtünde. s 

Mailand. 2. Auguft. Berichte aus Neapel ſpiegeln eine ernite 
Beſorgnis wider, * Ausbruch des Befund fortdauere und 
die Lava die Dörfer am Berghang erreichen konne. Bis jetzt haben 
die ziemlich langſam vorrückenden Labamaſſen die erſten Häuſer der 
Gemeinde Terzig no erreicht. Hauptſächlich im Vertrauen auf die 
Zuverläſſigkeit der Mitteilungen des Opſervatoriumvorſtehers Prof. 
Mallaſtra bleibt die Bevölkerung der Berggemeinden ruhig. 
Erhebliches Aufſehen erregt, daß auch der beinahe erloſchene Sol⸗ 
fatorvulkan bei Pozzuolt in Tätigkeit tritt. 


Die Sorgen in Genf. 
Vergebliche Vermittlungsverſuche. 


Die heute vormittag wieder aufgenommenen Verhandlungen 
zwiſchen den Delegationen der Seeabrüſtungskonferenz jind mäh- 
rend des heutigen Tages ununterbrochen fortgeſetzt worden. Den 
heutigen Verhandlungen lag ein neuer japaniſcher Vermitt- 
lungsvorſchlag zugrunde, der die Einſchaltung eines „naval 
holiday“, d. h. ſomit die Ausſetzung weiterer Flotten⸗ 
bauten für einen beſtimmten Zeitraum vorſieht. Nach dem 
japaniſchen Vorſchlag ſoll jedoch Amerika die Möglichkeit einge⸗ 
räumt werben, feine Flotte dem gegenwärtigen Niveau der engli- 
ſchen Flotte anzupaſſen. Von engliſcher Seite wird jedoch ſtärkſter 
Widerſtand gegen die ſchwere Bewaffnung der leichten Kreuzer 
mit 8⸗Zoll⸗Geſchützen geltend gemacht. Dieſe Frage bildet zur Zeit 


Unwetterkataſtrophen. 
Die Schweiz ſchwer heimgeſucht. 


Genf, 3. Auguſt. In der Schweiz, beſonders in der Südweſt⸗ 
ſchweiz, ijt geſtern nachmittag ein ſchweres un wetter nieder⸗ 
gegangen, daß große Verheerungen angerichtet hat. Beſonders he- 
troffen wurden die Gegend von Montreux, aber auch das 
Berner Oberland und einzelne Gebiete der Nord und 
Ditihmweiz hatten unter der Wetterkataſtrophe zu leiden. Ge- 
waltige Regenmaſſen gingen nieder, und in wenigen Minuten traten 
die Gebirgsbäche über ihre Ufer. Reißende Ströme ergoſſen ſich 
in die Täler und riſſen Baumſtämme und Felsblöcke mit ſich fort. 
Bei Montreux mußte der Verkehr auf der Simplonbahn längere 
Zeit eingeſtellt und auch die Zugverbindungen von Bern aus 
über den Lötſchberg mußten unterbrochen werden. Auch die 
Montreux ⸗Oberlandbahn mußte für einige Zeit infolge Brüden- 


— 
* 


; ofener Tageb lakt. 1 en Beilage zu Nr. 176. 


X Unehrliches Geſindel gefährlichſter Art treibt in Poſen in verriet, ſich zu ertränken, ſo befürchtet man, daß es nunmehr jein 
Geſtalt von unbefugten Inkaſſenten für Zeitungsanzeigen trotz der Vorhaben ausgeführt hat. — Ein gewiſſer Marein Marcınial, 
wiederholten Warnungen ſein Unweſen. Auch die heutige Ausgabe wohnhaft Magaßynowa 16, meldete der Polizei, daß er und feine 


ä 2 : ir hi nete Frau geſtern bon ihren Söhnen Kazimierz. Roman, Jan 
en elne brogge een anri bie Wir hirem nahbrüdlidjt Und Edward überfallen und ſchwer mißhandelt wur⸗ 
aufmerkſam machen. NE : . Rue Š 


Ey 3 Iden. Ein Cohn Toll fogar auf ſeine Eltern einen Schuß abgefeuert 
Die Wartezimmer der Staroſten. Um den Intereſſenten ' 


haben. 5 5 
das Warten bei den einzelnen Behörden weniger unangenehm zu * Storchneſt, 3. Auguſt. Am Sonntag nachmittag ertran! 
geſtalten, gleichzeitig aber das Publikum mit der Tätigkeit und Not- beim! Baden der 16jährige Sohn des Landwirts Szu⸗ 
es ſonſt geſchehen könnte. Das ſehen wir beſonders deutlich bei] wendigkeit einiger Verwaltungszweige unſeres Staates vertraut ſra wis kit aus Golembik. Er konnte zwar aus dem Waſſer ge⸗ 
allen Schädlingen, den Würmern, Raupen und Inſekten, die der zu machen, hat das Miniſterium des Inneren jetzt angeordnet, daß zogen werden, doch blieben alle Wiederbelebungsverſuche erfolglos. 
Feind des Landmannes im Garten, auf den Feldern, auf Wieſen n den Wartezimmern der Staroſten folgende Gegenſtände, die 5 Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
und in Wäldern ſind. Dort, wo ſich dieſe Schädlinge ganz unge⸗ über die Wirtſchaft und Verwaltung des entſprechenden Kreiſesß “ Graudenz, Auguſt. Der Brotpreis iſt in der letzten 
hindert vermehren könnten, müßte die Arbeit des Garten- und [eine allgemeine Aufklärung gehen, ausgehängt bzw. ausgelegt fein 


i a 99 Woche erhöht worden. ö der Behörden 1 der 
sy í san. müſſen: Landkarten, geographiſche Zeichnungen, Photographien Preis von Montag wieder auf den alten Satz von 1 zt zurückge⸗ 
Feldbauers manchmal ſo gut wie wertlos werden. Mit gewöhn „ Allttotionen. bie. Den Wee an bAT, Falssttergucht, Jan 


Í i läßt fi i ädli i z ! , angen., — Die Polizei verbaftete in der vergangenen Woche einen 
Gen ee eee een oft gar nicht ente und Zustand der gepflaſterten Wege und Straßen, Zahl der Fabriken] gewiſſen Wladysſam Gad yig. der angeklagt ift, berufsmäßig 
gegentreten. Hier müſſen andere Mittel helfen, und das ſind die Fee 7 : 5 I Dan AS gel j 5 
Vögel, die Jagd auf all ädlichen Inſelten machen. Wären die und Werkſtätten veranſchaulichen. Zudem müſſen Bilder und Zeich⸗[Schmuggelei getrieben zu haben. 

Sagen ed ae OAP jh lichen Inſer r nungen, die von kommunalen Verbänden angefertigt werden undi Ss 5 1 d Galizi 
Vögel nicht, die jo viel Ungeziefer verzehren fo würde es ſich oft en 1 e 25 v Aus Kongreßpolen und Galizien. 

> k { an : einzelne kommunale Einrichtungen des Kreiſes darſtellen, endlich x 8 9 ., Eine ſchrechli T 5 d E piete 
kaum verlohnen, die Felder zu beſtellen. Wieviel An eziefer ver- : NE ber hal ! Lodz, 3. Auguſt. Eine ſchreckliche Tragödie Ip 

lichtet allein der kleine Zauntönig, der d 2 in Ge- noch Bilder und Schriften (ausgelegt; werden bie, dagi beitragen, ſich in der Wſchodniaſtraße 49 ab. In dem Haufe wohnt ein Bett- 
F geun gu Ehe: dene Rout in Ge- eine Kenntnisnahme über alle Zweige der Wirtſchaft, des Han- fler namens Roſenberg. Die zweite Frau wollte die 2Qjährige 
büſchen und Hecken auf Nahrung ausgeht, wientel Raupen ber dels und der Verwaltung zu ermöglichen. Dieſe Bilder, Zeichnun⸗ Tochter des Rofenberg, Sara, aus erſter Ehe mit aller Gewalt auf 
aebrt a hrt Sehr a Vögel ge Zn gen und Schriften laſſen ſich mit ganz geringen-Infojten leicht be⸗ die Straße ſchicken, um zu betteln. So lange das Mädchen noch 
Kuckuck. So gibt es noch ; i * N ſchaffen. l . ETE Arbei den dien ee 
und Schmarotzern aufräumen. Wenn manche Vögel ſich dann und „ Das Kine „Apollo“ bringt in “feinem neuen Programm e N e 50 E 
wann auch einen Lerlerbifien von Baum und Strauch holen, jo ift | zwei Filme. einen ſchwediſchen unter dem Namen Baterlands- ſarbeftstes wurde, da wurde das Leben mit der Stiefmutter, die 
doch der Nutzen, den die Vögel bringen, weit größer als der lofe% der ein Drama aus der zuifichen Emigration behandelt und | ferbjt betteln ging, zu einer Hölle. Da fid das Mädchen weigerte, 
Schaden, den fie anrichten. Das haben die Landleute längſt ein⸗zunacht in Rußland. zuletzt in Frankreich ſpielt. mit Jenny Haſſſel⸗ betteln zu gehen, jo wurde fie von der Mutter in der unmenſch⸗ 
geſehen. Nur dort, mo niele Vögel haufen, winkt auch ein großer [guiſt in der Haupirolle. Der zweite verkörpert unter dem Titel lichſten Weiſe gequält und geprügelt. Faſt jeden Tag wiederholten 
Ernteſegen. Bekannt ijt die Tatſache, daß Friedrich der Mains Berlen“ em Drama auf dem Meere mit Sen Chaney ſſich dieſe furchtbaron Folterſzenen. Das Mädchen wurde mit der 
Große die Gallenjungen unter den Vögeln, die Spatzen, für in der Hauptrolle. Beide Filme. entbehren eines geritten Intereſſes] Zeit trübſinnig. Als der Vater der Stiefmutter recht gab und 
teures Geld wieder ins Land bringen ließ, nachdem er fie vorher nicht. Quantitativ kommen die Beſucher zweifellos auf ihre Koſten. ſelbſt auf fie einſchlug, da verließ das Mädchen das Elternhaus. 
zum Schaden der Ernte vollſtändig hatte ausrotten laſſen. Vogel⸗ aber qualitativ weniger. Es handelt ſich, wie u. a. das häufige] Außerhalb der Stadt wurde die Unglückliche auf einem Felde m 
ſchutz bedeutet daher auch einen Gewinn für Landwirtſchaft, Reißen der Filmstreifen veweiſt. um zwei anderweitig ſchon recht ab- bewußtloſen Zuſtande aufgefunden. Die Polizei ließ das Mäd⸗ 
Gartenban und Forſtwirtſchaft. Es ift ſchon berechnet worden, geſpielte Filme. Wie wäre es, wenn das Kino „Apollo“ ſich ent- chen mit, einem Auto nach dem Elternhauſe bringen. Die Stief⸗ 
daß manche Vögel zur Ernährung ihrer Jungen jeden Tag mehr ſchließen wollte. dem Publikum einmal wieder einen Bilin erſter Gar: | mutter geriet wegen der Scherereien mit der Polizei in große Wut 
als 100 Inſekten ins Neſt bringen. Dabei ift die eigene Erz] nitur zu bieten? . -o fiber das Mädchen. Als das Mädchen wieder nicht auf die Straße 
nährung außer Anſatz gelaſſen; dieſe Eigennahrung wird beim X Mit Leuchtgas vergiftet aufgefunden murde heut vormittag] gehen wollte, wurde es erneut pon der Beſtie von Stiefmutter bers 
Vogel täglich auf mindeſtens das Zweifache des Körpergewichts der Ende der 40 er Fayre itebende Lunomeſſer Bernhard Gizewskiſbrügelt. In ihrer Angſt lief die Unglückliche nach dem Abort, ent 
berechnet. Es ik auch ſchon beobachtet worden, daß dort, wo |in feinem Büro ul. Michiemicza 32 (fr. Hohenzollernſtr.). Er hatte] Meidete ih und fprana in die Senkgrube. Die Ela \ 
Hühner in den Wald kommen, viel weniger Schädlinge anzu⸗ die Gashähne geöffnet. Der Grund des Selbſtmordes ijt unbekannt.] lichen Schreie hatten die Nachbarn herbeigelockt. Mit Hilfe der 
treffen ſind, als in den Waldungen, die von Hühnern nicht auf⸗ e 44 5 RT N 5 Feuerwehr konnte das Mädchen gerettet werden. Es ſoll im 
geſucht merben ; i X Verſchwunden iſt feit vergangenem Sonntag das 24 Jahre] Krankenhaus untergebracht werden. 
sun A alte Dienſtmädchen Marja Urbaniak aus dem Haufe ul. Latowa 13 7 Aus Oſtdentſchland. 

(fr. Wieſenſtr.). Sie ift ziemlich klein und unterſetzt. hat hellblondes ? Franſtadt, 3. Auguft. Ein neuer Vorſchlag Zur 
Haar. Sie trug einen Beigehut, ein grünes geblümtes Kleid und Grenzmarkbahn iſt aufgetaucht und wird vom nördlichen, 
ſchwarze Lackſchuhe. ; : i Niederſchleſien gefördert. Nach dieſem Plan T RN en von 

X Beim Baden in der Warthe ertrunken it Dienstag nach⸗ Frauſtadt ujv. eine Linienführung von Grünberg über Zullichau— 
mittags zwiſchen 5—6 Uhr der 19 Jahre alte Wackaw Wyſza⸗ 


Schwiebus Paradies —Meſeritz und Kreuz vorgeſehen. 
nows ki aus der Schuhmacherſtr. 12; feine Leiche ift bisher noch 7 
uche gefunden, ee, a a Eh Aus dem Gerichtsiaal. 
x fr. Ri anftalt am Ausgange der ul. Franeiſzka „ Poſen, 3, Auguſt. Die 1. Ferxienſtrafkammer per 
Matalezaka (fr. Ritterſtr.) wird in den nächſten Tagen dem Berlche urteilte den aus Lobg ad en eme, ilch vorbeſtraf⸗ 
e i 1 ten Taſchendieb Hieronim Kucharski, der einer Frau Bra⸗ 


i Freitag. 55 Aüguſt 1927. 
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Aus Stadt und Land. 


Poſe n. den 4. Auguſt. 
Vögel und Erntereichtum. 
Faſt jedes in der Natur lebende Tier hat ſeine Feinde. Wer⸗ 
den die Feinde eines Tieres vertrieben, oder ziehen dieſe Feinde 
fort, ſo kann ſich das verfolgte Tier viel ſtärker vermehren, als 


Es geht auch fol 
Seit einigen Wochen ift der Sichtvermerkim Verkehr 
zwiſchen Deutſchland und Finnland fortgefallen, 
ſo daß auch nun im Verkehr zwiſchen dieſen beiden Ländern ein 
gewöhnlicher Reiſepaß genügt. Dieſe Verkehrserleichterung beſteht 
jetzt zwiſchen Deutſchland und den folgenden 15 Staaten: Cuba, 
Dänemark, Danzig, Dominikaniſche Republik, Finnland, Haiti, 
Island, Japan, Luxemburg, Niederlande, Oeſterreich, Panama, 
Portugal, Schweden und Schweiz. Leider befindet ſich Polen 
noch nicht unter dieſen 15 Staaten. Man darf aber der Erwartung 
Ausdruck geben, daß die Bemühungen der deutſchen Regierung auch 
Și; in dieſem Sinne endlich von Erfolg gekrönt ſein werden! 


A 
* 7 2 


' : i © Aufhebung der bisherigen 
Verfügung über Kapitaliſterung der Kriegsinvalidenrenten vom 
11. Auguſt 1928 (Dg. U. R. P. Nr. 84, Roi. 661). 

Nach der neuen Verfügung werden: 1. die Tätigkeiten 
verbunden mit der Qualifizierung der Eingaben, Unterſuchungen 
itber die Lebensdauer der Perſonen, Begutachtung und Stellung 
von Anträgen, ob die Rente kapitaliſiert werden ſoll — von den 
Adminiſtrationsbehörden erſter Inſtanz (Staroſtei), und nicht, 
wie bis dahin, von den Adminiſtrationsbehörden zweiter Inſtanz 
gusgeübt; 2. die Entſcheidungen betr. Kapitalſſierung der 
Renten werden durch die Adminiſtrationsbehörden zweiter 
Inſtanz (Wojewodſchaft) im Einvernehmen mik den Finanz⸗ 
behörden gefällt und nicht, wie bis dahin, durch das Miniſterium 
für Arbeit und Wohlfahrt gemeinſam mit dem Finanzminiſterium. 
Das Ministerium für Arbeit und Wohlfahrt im Einvernehmen mit! 
dem Finanzminiſterium wird nur in ſolchen Fällen Entſcheidungen 


ESS 


Die Leiche des Magiſtrats eamten Stefan Kaczmarek iſt minska eine Brieftaſche mit 106 27 tte, 
in der Nähe der neuen Walliſcheibrücke gefunden worden. A ji 2 1 en 1555 FVV a 
X. Geſtohlen worden it geſtern, Mittwoch. nachmittag aus, „ Thorn, 3. just: We Beiſeiteſchaffens von 
einem Bureau. in der ul. e 6 (fr. Tier enſtr.) ein Poſtſäcken wurde ehem. Poſtdtener Szymon Salrzemati k 
dunkelgraues kariertes Tuhjadeit im Werte von 75 u in der Zelt, aus Ottloſchm zu 1 Monat und 14 Tagen Gefängnis 
als der Raum für kurze pe zur Reinigung geöffnet war. Als Dieb | yerurteilt. ® 
Anger a ae eng keit nach ein 1 ni händler, der 
um diefe Zeit von Zimmer zu Zimmer ging, um ſeine en anzu⸗ 1 
— 55 5 Age. piem 8 pad = Laden Kleine Radiokalender. 
raße 4 mittels Na und 40 Strü 7 
im Biete non 500 Zh er ey a WR yah eee Freitag, a. 5 k 1 
X Vom Warthebochwaſſer. Der, Waſſerſtand der Warthe in] sjen (270.3 Meter). 19: Konzert au ae 
Pofen betrug heute, Donnerstag, früh ＋ 2.31 Meter. gegen 2.43 Ben 2 „ 8 e 
OE AR ostri na E ETE a OORA NORA % Wirtſchaftuche Mitteilungen, 20.30—22: Franzöſiſche und ſpaniſche 
uns are Wetter. Heute. Donnerstag. früh waren bei betvölften | Werke. 22—24: Tauzmuftr aus dem Carlton. PENI 77008 
We ene ene _—_ ĩͤ I. Varſchan (1111 Meter); 171750: Für die Kinder, 18: Rade 
Vereine, Beranftaltungen uſw: jmitlanstongert, 19.15-19.36: Der Tennissport in Bolen und im 
AN erde ee 4. Auguſt: Gvangeliſcher Verein junger Männer: e ee e., 566 Meter). 6: Gymmaſtik. 15.30: Frauen X 
Uhr Sinaſtunde. 8); Uhr Bidelbeſprechung. fragen und Frattenſorgen, 17—18.30: Nachmittags konzert, 19.05: : 
EN Ang 5 Auguft. Männerturnverein. 18.30; Leichtathletik, Prof. Heine: „Laßt Eure Obstbäume nicht hungern, 20.30: Sin ⸗ 5 
ungen für Handball, Selbſtmaſſag e. foniekonzert. 22.30: Konzert des Mandolinenklubs „Napoli“. 289 
Freitag, 5. Auguſt. Verein Deutſcher Sänger. Abends 7/½ ] Breslau (315,8 Meder). 16.018: Unterhaltungskonzert, 18: 
Uhr. Zuſammenkunſt mit Damen im Zoologiſchen Garten. Die Landfrau als Produzentin und Konſumentim. 20. „Die Zander 
CTC 
rnjahrt nach Pudewißz. Von dort aus Wanderung nach . (1250 Met : ; r: 
Murowana⸗Goslin. Treffpunkt 6 Uhr Hauptbahnhof. Tones ber Die a. paeen e E mega 16.16.30: Dr, Mosbatier I 
pflegung, ſowie Liederbücher mitbringen. a T o Landſtraße erzählt. 17.3018: Rolf Cunz: Tanzinſe 
* Stenſchewo, 3. August. Der dier bei feiner Großmutter auf gora in der Ofifee, 18—18:30: Prof. Maas: D gegen 
Jerienbeſuch weilende 8ährige Schnier Kazimierz Sterocki] Roſt und andere Anfreſſungen. 18.50—18.55: Englisch far Forge. 
er * Be Wojewodſchafts⸗ und Finanzämter keine Einigung 9 upper Górna Wilda 24, ift geſtern im See in Strytowo er- A 
e m konnten, i 7 - 5 


ſchrittene, 1 19.20: Dr. Würzb 5 a zur 
: ; ES führung in die Philoſophie, 19.20—19.45: Wiſſenſchaftlicher Vortrag 
Dieſe neue Verordnung, die eine Entlaſtung der Zentralbehör⸗ in ; 
den bedeutet, wird den Kriegsinvaliden ermöglichen, ihre Bemühun⸗ 


für Aerzte, 20.30: Uebertragung aus Berlin. 
gen um Kapitaliſtierung der Rente im Rahmen des Kreiſes zu er- 


„ Bimba Big ne open Bofen 

* Birnbaum, 3. Auguſt. rt das am 1. September d. J. im 
Gebäude der früheren Satola Wydzialowa zu eröffnende 
ſtädt iſche Gymnaſium wurde als Direktor Prof. imilian! 
Wisnowiecki aus Zakopane verpflichtet. Der Lehrplan des 
Gymnaſtums wird fih dem der Poſener Gomnaſien gleichſtellen. 
Von fremden Sprachen werden Deutſch und Franzöfiſch gelehrt 


16.9017: Far die Kinder. 1717.30: Fur die Jugend. 17 50 bis 
18.30: Teemuſik. 19.15: Engliſche Unterpaltung, 20 — 20.45: Wander⸗ 
pea 5 zur Laute, 21: Deutſche Romantiter anſchließend dis 5 
24 Tanzmuſik. 5 
Wien (617,2 und 577 Meter). 16.15: Nachmittags konzert. 2005 : 
„Im weißen Rößl“ Lüiſtſpiel in drei Akten. Vet 
Rundfunkprogramm für Sonnabend, 6. Auguſt. 

Puoſen, (270,3 Meter). 17.9019: Konzert aus der Wielko⸗ 
polanka. 1919.10: Beiprogramm. 19.10—19.35: M. Melina: 


„Zangenberg (4688 Mete. 13.10-14.30: Mittagstongert, 
ledigen. 


Gegen das Bettlerunweſen. N 

Die Entwicklung der fozialen Fürſorge it bereits ſoweit forte 
geſchritten, daß man wieder gegen manche Mängel des öffentlichen 
Lebens mit Geſetz und Verordnung vorgehen kann. Ein Beweis 
hierfür ift die neue Geſetzes vorlage gegen das Bettler⸗ 
unweſen, die als Verordnung des Staatspräſidenten Geſetzeskraft 


Aktualitäten und Kurioſitcten. 19.55— 20: Prof. Grabowski: Adam 
Aſnyk. Zum 30. Todestage. 20.8022: Abendkonzert. WM 
Tanzmuſik aus dem Palais Royal. WR 
Warſchau (1111 Meter). 16.35—17: Miniſter Waſilewski: Die 
Lage der Weißruſſen. 17.15: Nachmittagskonzert. 18.50 —19.15: 


erlangen wird. A 

Das Projekt zeigt zumächft Mittel und Wege zur Bekämpfung 
des Bettlerunweſens und Bagabundierens. Es riiet ſich ferner 
gegen ſolche Perſonen. die als Bettler oder Bagabunden eigentlich 
nicht anzuſprechen find, aber deren Lebens weiſe und Handlungsweiſe 
denen der Bettler und Vagabunden ähnlich find. Für Perſonen bis 
zu 17 Jahren gelten beſondere Vorſchriften. 

Armenaſyle, Atbeitshäuſer für Arbeitswillige und fote für 
Arbeitsunwillige folen errichtet werden. Der Bettteraſylen und Mr- 
beitshäuſern follen arbeitsfähige und unfähige Perſonen laut Gerichts: 
urteil zwangsweiſe zugeführt werden, ſofern fie nicht freiwillig ihren 
Platz in dieſen Anſtalten einnehmen wollen. 

Die Gründung und Erhaltung derartiger Arbeitshäuſer werden 
den Kommunalverbänden der Wolewodſchaft obliegen. Für Unters 
haltung der Bettleraſyle haben die Kommunalverbände der jeweiligen 
Kreiſe Sorge zu tragen. N 

Selbſtberſtandlich fot die Durchführung dieſer Verordnung unter 
Berückſichtigung der jeweiligen finanziellen Lage der einzelnen 
Kommunalverbände erfolgen. j EEE ER 


ni — Å 3 
x Vom Urlaub zurückgekehrt ijt der Eiſenbahndirektionspräſident 
Jngenteun Ruckus ki. ö Ne z RT, 
x Griechiſches Konſulat. Zum griechiſchen Konſul ernannt iſt 
der Rechtsanwalt Or. Stanwiaus Slawski in Poſen. Die Kanzlei 
des artechiſchen Konſulats befindet ſich in Boten, ul. Rzectyposvolitel 
(ir. Lindenſir.) Fernſprecher Nr. 3541. Lie internationale Meſſe in 
Salontit finder vom 18. Sepiember vis 3. Otiober 1927 ſtatt. Das 
Konſulat extent ermäßigte Viſa zur Meſſe in Höhe von 5 Drachmen 
in Gold (1, Drachme = 1 Frank m Gold). »: . 2 
Die Ausleihezeiten der deutſchen Bücherei im Auguft bes 
trifft emg Unzeige in der heutigen Ausgabe. 


. ſich zum „ 8 j 
n einer veuzung im Walde ergriffen zwei der Zigeuner die Abendkon, r 3 N 
n 4 8 A gert. 22.9023: Jaszmuſik. 1 
Flucht, indem fie jeitwärks in dan Dididt fprangen Der Berite l; Berlin’ (488,9 u, 506, Meter). 12.90: Viertel- 
panee fir 19185 r e 096 pen. 104 775 Ban ee 3 

i . Kun. PTIK dem Oſtſee ringsdorf. 19.05: Spaniſch. ‚30: Dr. Wilezynski: 

der Bandit auf dem . 31 Beſſerung. — Angeblich ins Das romantiſche Jugoſlawien. 20.80: Heiteres von Egon „ 


n 20.15: Heiterer Vortragsabend. 22.15: Tanz 
Königswuſterhauſen (1250 Mieter). 15.15 15.40; Franzöſtf 
für oa einge 1616.30: Engliſch für Fortgeſchritten, 
1818.30: Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter. 18.30—18.55 
Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Tierärzte. 18.55—19.20: Was die 
Landſtraße erzählt. 19.20 19.45: Dr. Schirokauer: Der Taunus. 
Ab 21.15: Uebertragung aus Berlin. Ki 5 N 
Langenberg (468,8 Meter). 13.10 14.30: Mittagskongert. 
17.80 18.30: Teemuſik. 20.1522: Bergmannsabend. 20.801: 
das Konzert der Bergkapelle „Bergmannsglüd“. \ BR 
Wien (517,2 u. 577 Meter). 16.15: Nachmittagskonzert. 19.45 
„Die Faſchingsfee.“ Operette in 3 Akten von Kalman. Anſchließen 8 


Tanzmuſik. i 
Sogleich lieferbar? 


m 


Neu erſchienen! y 


ee cn — 'ñ¼—⅛—ñ̃— — e; SA EEES TT 
* Inowrockaw, 2. Auguſt. Frau Kornela Lesndews ta, 5 ri į lies 
wos eee e Brau dene keen iew e Alias Polski continental dla automobilistów 
Anna, 18 Jahre alt, geſtern vormittag F 2 Gebunden 17,25 zt. ` Nie 
liche Wohnung verließ und bisher noch nicht Ane 25 5 Nach auswärts mit Portozuſchlag. i 
ijt. Das Mädchen hatte die Richtung nach Marulewy a plagen. Zu beziehen durch die Buchhandlung der Drufarnia Concordi 
Da das Mädchen geiſtig umnachtet war und des öfteren die Abſicht | Sp. Akc., Poznań, Zwierzyniccka 6. i N 
4 ; i ; 


fe 


Nr. 176. 


Börsen. 


Devisenparitäten am 4. August. 

Dollar: Warscnau 8.93, Berlin 8.96, Danzig —.—, 

Reichsmark: Warschau 212.87, Berlin 213.11, 

Danz. Gulden: Warschau —.—. Danzig — —. 

Goldzloty: 1.7230 zi. 

Ostdevisen, Bertin, 4. August 14 Uhr Auszahlung 
Warschau 46 825— 47.026, Große Ztoty-Noten 46.675 — 47.075. Kleine 
Zioty-Noten 46 60 47.00. 100 Rm. = 212 65—213 56. 


Posener Börse. 


Be 4. 8. 2. 8. 
31% und 4% Posener Brow. Krotossyüski 
Vorkriegspfandbr 49.50 — 30 )) - -, 32.00 30.00 
50.00 — H. Cegieiski (50 z)) — 41.50 
80% dol, listy Pozn. — 41.75 
Ziem. Kredvt. . 94.75 94.50 Centr. Skór (100 zł. 6000 — 
— 94.75 Cukr.Zdunv(1000M. 130 — 
6% listy 2 bog. Pozn. C. Hartwig (50 zt. 47.00 48.00 
Ziemstwa Kredyt.. 22.00 — I Herztt.-Vixt. (50 zt. 50.00 49.50 
8 Yo, Oblig. miasta Luban (1000 Mk.). — 90.00 
Poznania. .... .50 — . 5 
{ —Ak᷑ͤͤññ d — 
nee e =e 
5% Pożyczka Prem. — 55.25 rer NN 22080 
Bk. Kw. Pot. (1000 .. — 90,00 | Wytworn. Shemiczna 
Bk. Zw. Sp. Zarobk. (1000 Mk.) ene 
(100 zt )) . 85.00 — Tendenz: behauptet. 
à Warschauer Börse. 
| Bevisen (Mittelk.\] 4. 8.] 3. 8. 4.8. 3. 8. 
8 35.01] 35 05 
Amsterdam 358.5 — [Prag Kir 26.51] 2651 
Berlin ) 212.57] 212.94 Stockholm — 1 239.70 
London. . 43.46] 43.45 Wien iN — į 125.95 
‘Neuyork . . 93] 3.93[Zirich . . . .{ 172.40] 172.50 
*) über London errechnet. Tendenz: nicht einheitlich. 
Effekten: 4.8. 38. 4. 8. 3. 8. 


59 reremj.Poż.Dol. 57.25 55.50 
P.P., Konwers. 99.50 — 


5 o * 

6% Po2. Dolar .. 82.00 — 
10% Po2. Kolej. S. l. 103.00 103. 00 
Bank Polski. 139 00 140.75 

Bank Dysk. à 100 zt 130.00 130.00 

Bx. Handlo wc 70 
Bk, Zachodni 
Bank Zw. Sp. Zar. 

es. PR I 
Starachowice à 50 2 
Sita i Swiatio .. 


Firley „ %% „„ „„ 
Lazy „mn „%% „% „%%% „% „ „%6„ 

Wysoka aa eee 117.00: = 
W. T. K. Wegiel .. 93.50 94 50 
Nobel (50 f).. 47.4) 48.25 
eee 24180 
0 
Lilpop 23% „% „„%„%„%„%.„ 28.50 29 00 
Modrze W.. 9.15 9.30 
Ostrowieckie à 50 zì 80.00 82.50 
Rudzki „-......... 2.32 2.38 
Zawiercie ......... 33 33.50 

Żyrardów .. 1 1 5 
Czestocice 2 „ „%%% „%% „% Bork WSK I... 
W. P. F., Cukru . Spirytus .......... 

; Tendenz: etwas schwächer. ` 

Börsenstimmungsbil.. Warschau, 4. August. An der Bérse 
selbst waren die Umsätze gering. Wegen des Rückgangs der Aktien 
der Bank Polski waren auch andere Bankaktien, mit Ausnahme der be- 
haupteten Bank Dyskontowy, schwach. Unter den chemischen Pa- 
pieren lagen Spiess, unter den Elektrizitätspapieren Sila i Światło fester. 

ig behauptet. Unter den Zementpapieren war Wysoka f 
Unter den Metallpapieren glichen Cegielski und Pfitzner aus, während 
¿die ibri eine fallende Tendenz hatten. Am Markt der Textilpapiere 
wurde De wenig umgesetzt, während Zawiercie etwas gewann. 


6.7 
85.50 


2.75 


.85 
7.00 
3.25 


ny firen 
e : 
Disch. Reichsbahn] Oberschl. Koks 
Allg. Doch. Bisend. Riedel 
BR = excl. E Ver. Glans ... 
Lioyd ezel BE RT 
3 Ber; RM, 
Comm. u. Privatb Schuckert 
3 Darmst. a. Nat. Bk. Siemens Halske 
8 BE.» Linke Hoffmann . 
Die. Com Adler- Werke 
ve Daimler 
0 Reichsbank Gebr. Körting 
8 E 
; arp. SP 1⁄1 Orens! ppe 
ER Deutsche Kabelw. 
) P T Deutsch, Eisenh. . 
Ilse Bgb.. .. . Metallbank ... . 
Nöckner- W. Stettiner Vulkan 
Laurahütte Deutsche Wolle 
Odbschl. Bisenb. Scbles. Textil. . 
Phnix..... Feldmühle Pap. . 
Stollb. Zink , Conti Kau! 
Kali. Sarotti 
Dynamit Nobel . Schulth. Pt. . . 
Farbenindustrie Deutsch. Erdöl 


Tendenz: freundlich. 


Devisen (Geldk.) | 4.8. | 3.8. | Devisen (Geldk.) 4. 8. 3.8. 
F 7 London „„ 20.39 20.385 e e ..... 112.42 112.37 
Nieuxor . . 4.1985,4.1985 | Oslo . 108.44 108.42 
Rio de Janeiro ..| 0.49 0.4955 | Paris. 6.44 16.435 
1 Amsterdam. 68. 168.26 Prag.. 12.442} 12 444 
72 F Brüssel(100Belga) 58.41 58.37 | Schweiz s. 80.94 80.93 
ý Danzig „ee 81.31 81.30 Bulgarien „4 „„ 3.039 3.042 
Helsingfors . 10.575 10.75 Stockholm 12.45 112.49 


Italien 22.855 22.84 | Budapest (100 P.).| 73 
Jugoslawien. . 7.395 7.390 | Wilen io 59.1 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 4. August, 2 Uhr nachm. Obwohl 
das hervorstechendste Merkmal nach wie vor die anhaltende Geschäfts- 
stille bildet, zeigte die Börse im grossen und ganzen doch festere Ver- 
anlagung. Einesteils war diese- zurückzuführen auf eine leichte Ent- 
spannung am Geldmarkte, Wo jetzt nach Rückzahlung der Lombard- 
darlehen bei der Reichsbank Geld etwas reichlicher zur Verfügung 
steht, so dass der Satz für Tagesgeld mit 647A, für erste Firmen 
5 auch wesentlich darunter und für Monatsgeld mit 71-874 genannt 
Wurde. Anderenteils ist das Interesse für Freigabewerte auf Meldung 
über die für den Herbst zu erwartende Erledigung der diesbezü ichen 
Verhandlungen wieder erwacht, so dass die am meisten hiervon be- 

troffenen Schiffahrtswerte 1 Prozent bis vereinzelt 3 Prozent in die 
Höhe gehen konnten. Auch für Elektrizitätswerte zeigte sich bei Bes- 
serungen von 1—2 Prozent und über 3 Prozent für Gesellschaft und 
elektrische Unternehmungen wieder Kauflust. Dagegen waren Montan- 
werte mit einigen Ausnahmen eher angeboten. Mit Kursbesserungen 
‚sind noch zu erwähnen: Julius Berger 6 Prozent und Vereinigte Glanz- 
stoff 12 Prozent. Im allgemeinen waren die Kursveränderungen ent- 
sprechend den belanglosen Umsätzen sonst gering und gingen. über 
1 Prozent nach oben zumeist nicht hinaus. Infolge der drückenden 
Geschäftsstille bröckelten später die Notizen auch bei den eingangs er- 
- wähnten Papieren zumeist wieder etwas ab. Der Rentenmarkt zeigte 
das seit einiger Zeit gewohnte Bild ziemlicher Verödung, sowohl für 
Inlands- als auch für Auslandsrenten. Der Privatdiskont blieb auch 
heute unverändert 5% Prozent. 


i Die Bank Polki, Posen zahlte am 4. August mittags 12 Uhr für 
I pollar (Noten) 8.98--8.97. zł, Devisen 8.91 zł, engl. Piund 43.25 zł, 
Io schweizer Franken 171.63 zł, 100 franz. Franken 34.81 zł, 100 
deutsche Mark 211.58 zł und 100 Danziger Gulden 172.11 zł} 

E Der Złoty am 3. August. (Ueberweisung Warschau): Czernowitz 
1830, Bukarest 1840, Zürich 58, London 43.50, Riga 63, Prag 376%, 
Nenyork 21.20, Budapest 63.60 64.60. 


Handelszeitung des Posener Tagebl 


est. nationalen Trusts liegen, massgebend, als vielmehr die Rücksicht auf 


2 [eines allzu starken Mitlaufens zum Teil recht kapitalschwacher Publi- 


15 Jahren. 


atts. Freitag, 5. August 1927 


Eine polnisch- rumänische Eisenbahnkonferenz hat kürzlich in 
Zakopane stattgefunden. Auf ihr sind Beschlüsse gefasst worden. 
die für die Handelsbeziehungen beider Länder von grosser Bedeutung 
werden können. U. a. wurde die günstigste Linie für den beider- 
seitigen Warenverkehr sowie ein besonders niedriger Transportsatz für 
oberschlesiche Kohle nach Rumänien festgelegt. Auch für eine Reihe 
anderer Artikel, wie Naphtha, Tabak, Eisen, Baumwollprodukte, sind 
Frachtermässizungen vereinbart worden. 


i Verhandlungen Harrimans mit der russischen Regierung. Die Har- 
rimangruppe verhandelt mit der Sowjetregierung über neue Konzessio- 
nen für den Abbau von Kupfergruben in Russland. 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 3. August. In dem heutigen Privat- 
umsätzen war die Zahl der getätigten Geschäftsabschlüsse gering. 
Gezahlt wurden für 100 kg fr. Warschau: Roggen 40, alter Weizen 
58—59, Hafer 41—42, Wintergerste 40. 

Bromberg, 3. August. Grosshandelspreise franko Verlade- 
station für 100 kg in Zloty: Weizen 52—-54, Roggen 37—38, Winter- 
gerste 34—37, Hafer 40—41, Weizenkleie 26, Roggenkleie 28—29. 

Krakau, 4. August. Preise für 100 kg in Zloty: Roggenkleie 
27—28, Weizenkleie 25—26, Süssheu 10—11, Langstroh 7—-7%. 

Kattowitz, 3. August. Exportweizen 52.25—55.25, Inland- 
weizen 53.75 56.75, Inlandroggen 40.50—42.50, neuer Exportroggen 
44.50-46.50, Exporthafer 46.50—49, Inlandhafer 44—46, neuer kleinpolni- 
scher Hafer 40—42, Exportwintergerste 40—41, inländische 38—40, 
S 43.5046, Weizenkleie 27—28, Roggenkleie 30—31. Tendenz 
ruhig. 

Hamburg, 3. August. Auslandsxetreide cif Hamburg. Notie- 
rungen in flh für 100 kg: Weizen August Manitoba I 16.40, II 16.15, 
III 15.15, Rosa Fe 14.70, Barusso 15.35, Hardwinter II 14.55, Amber- 
durum 14.50, Gerste Federad Standart Oktober—Dezember 10.25, 
Roggen Western Rye I 10.80, IT 10.65, Mais La Pfata loko 8.40—8.42%, 
La Plata August 8.62%, September 8.72%, Oktober 8.80, November 
8.90, Weizenkleie (in sh. für 1000 kg): Pallards Septeniber—Dezember 
135, Bran September— Dezember 133, Leinsamen La Plata August 18.70, 
September 18.82%. Oktober 18.95. 

Berlin, 4. August. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. «Weizen: Sept. 266.5, Okt. 266, Dez. 266.5. 
Tendenz stetig. Roggen: märk. 216—221, Sept. 225.25, Okt. 224.75, 
Dez. 224. Tendenz stetig. Gerste: neue Wintergerste 193—200. Ten- 
denz fest. Mais: 186-188. Tendenz ruhig. Weizenmehl: 34.5— 36.75. 
Roggenmehl: 31.75—33. Welzenkleie: 13.75. Roggenkleie 15—15.25. 
Raps: 275—285. Viktoriaerbsen: 44—58. Kleine Speiseerbsen: 28—32. 
Futtererbsen: 22—23. Peluschken: 21.5—23.5. Ackerbohnen: 22—23. 
Wicken: 22—24. Lupinen, blau: :14.75—15.75. Lupinen, gelb: 15.75 bis 
17.75. Rapskuchen: 14.8—15. Leinkuchen: 21.2—21.6. Trockenschnitzel: 
12.5—13. Soyaschrot: 19.4—20.2.: 

Produktenbericht. Berlin, 4. Juli. Der Verkehr am Produkten- 
markte gestaltete sich überhaupt an den letzten Tagen recht schlep- 
pend. Weizen war infolge der etwas festeren Auslandsmeldungen am 
Lieferungsmarkte etwa eine halbe Mark fester gehalten, ohne dass 
sich jedoch ebhafteres Geschäft entwickeln konnte. Die Mühlen 
kaufen weiter Inlandsweizen auf. der Basis der Lieferungspreise von 
gestern, auch im Lande befindlicher Auslandsweizen wird weiter ver- 
einzelt von den Provinzmühlen gekauft. Roggen vermochte sich un- 
gefähr zu behaupten. Sofort verladbare Ware ist weiter knapp 
offeriert, dagegen sind für Septemberlieferung zu gestrigen Preisen 
Abgeber am Markte. Weizen- und Roggenmehl zur prompten Liefe- 
rung haben zu gestrigen Preisen reguläres Konsumgeschäft, Herbst- 
lieferung blieb still. Wintergerste ist recht fest veranlagt, Sgmmer« 
gerste und ebenso Hafer hatten sehr ruhiges Geschäft. 

‚Chicago, 2. August. Schlussbörse in Cts. für 1 bushel. Termin- 
preise. Weizen September 137%, Dezember 141%, März 144%, Mais 
September 105, Dezember 107%, März 111%, Hafer, September 44. 
Dezember 46%, Roggen September 91, Dezember 94%. Preise loko: 
Weizen Redwinter II 137%, Hardwinter JI 137%, gemischt II 137%, 
Hardwinter III 135%, Mais gelb II 107, Hafer weiss II 45, Roggen H 
95%, Gerste Malting 70—78, Frachten nach England in Schilling und 
Pen für 480 lbs // Frachten nach dem i 6—8. 

bst. Posen, den 4. August. Die Firma Hartwig 
Kantorowicz, Posen notiert für 50 kg: Sauerkirschen 37—40 zł. 


Gemüse. Warschau, 3. Augnst. 


Berliner Finanzbrieif, 


Von Dr. rer. pol. Dr. jur. Gerhard Schacher- Berlin. 

Der Ultimo war trotz gewisser, den Geldmarkt entlastender Mo- 
mente diesesmal nicht ganz einfach, aber der Betätigungsdrang der 
Spekulation und noch mehr die sich verstärkende Interessennahme 
kapitalkräftiger Kreise am Effektenmarkt ist unverkennbar. Vorläufig 
stehen allerdings nur wenige Spezialwerte, bei denen be- 
sondere Anregungen vorliegen, im Mittelpunkt des Interesses, aber 
schon frühere Erfahrungen sprechen dafür, dass sich der Kreis dieser 
Werte, sobald die Börse erst wieder einmal sicheren Boden unter den 
Füssen zu haben glaubt, ausdehnen dürfte. Die Ungewissheit über 
die künftige Entwicklung, besonders am Geldmarkt, wirkt einst- 
weilen noch stark hemmend, aber wenigstens für die nächsten Wochen 
dürften ernstiche Bedrohungen von dieser Seite kaum zu erwarten sein, 
zumal die von der Industriebank dem Markt bis zum 25. August zur 
Verfügung gestellten Beträge viel dazu beitragen dürften, die Lage 
zu entlasten. Vor allen Dingen sind es heute aber sachliche Er- 
wägungen, die immer wieder Interesse für die führenden Werte 
des deutschen Marktes hervortreten lassen, ja manches spricht geradezu 
dafür, dass wir am Anfang einer neuen Reihe grosser industrieller 
Transaktionen stehen. Vor allem aber werden die Käufer — und 
es handelt sich in der Hauptsache nm solche, die das Material zu 
bestimmten Zwecken und nicht in spekulativer Absicht benötigen —, 
sobald es sich um den Erwerb grösserer Pakete handelt, heute nennens- 
werte Konzessionen machen müssen, da die Spekulation nicht mehr 
in gleichem Masse wie etwa bis zum Mai des Jahres in der Lage sein 
dürfte, der Nachfrage zu genügen. Die Engagements der eigentlichen 
Börse sind verhältnissmässig klein und se gehalten, dass 
man sich von den immer wieder zu erwartenden Möglichkeiten der 
Geldpressung an den Liduidationsteminen unabhängig halten kann. 
Gewiss verhindert diese Aengstlichkeit der Spekulation, sich irgendwie 
zu übernehmen, auf der einen Seite allzu sprunghafte und damit zu- 
meist auch kurzfristige Haussebewegungen, andererseits aber hat der 
Markt hierdurch an Solidarität entschieden gewonnen, und die ganze 
Börsenage lässt sich-jetzt mit derjenigen, die vor dem schwarzen Freitag 
herrschte, in keiner Weise mehr vergleichen, obwohl das Kursniveau 
auf vielen Gebieten nicht mehr allzu sehr hinter den früheren Höchst- 
kursen zurückbleibt. 

Die Nachrichten aus der Industrie klingen im grossen ganzen 
weiter günstig. Die Verhandlungen des Röhrengewerbes mit den 
Engländern werden vorteilhaft beurteilt, und vor allem die seit längerer 
Zeit währenden Besprechungen der J. G. Farbenindustrie mit der 
Standard Oil dürften mit recht hoher Wahrscheinlichkeit früher oder 
später zu einem für den deutschen Trust wahrscheinlich recht wert- 
vollen Frfolge führen. Im übrigen ist zu berücksichtigen, dass keines- 
wegs allein mit den Amerikanern verhandelt wird. Erst letzthin wur- 
den die früher mehrfach dementierten Erörterungen der J. G. mit dem 
grössten französichen Unternehmen der Branche, der Kuhlmann S. A., 
nunmehr als Tatsache zugegeben. Hier wie auf manchen anderen Ge- 
bieten ist also noch vieles im Vorbereitungsstadium, und wenn man 
die Psychologie der Börse kennt, so weiss man, dass gerade hieraus 
immer wieder Anregungen für den Markt geschöpft werden können. 
Von den anderen Werten, auf die sich das Geschäft letzhin mehr und 
mehr konzentrierte, finden auch ausserhalb Deutschlands die Vor- 
gänge in der Kunstseideindustrie allgemeine Beachtung. 
Ohne Rücksicht auf die in den letzten Wochen und Monaten gewiss 
nicht günstige mitteleuropäische Börsenlage, hat sich die starke Auf- 
wärtsbewegung der Kunstseidewerte in London, Paris, Brüssel, Amster- 
dam und Berlin unter verhältnissmässig geringen Schwankungen immer 
weiter fortgesetzt. Hierbei sind nicht nur allgemeine Erwägungen, wie 
die grossen Möglichkeiten, die in dem Ausbau der Patente dieses inter- 


bevorstehende, beilGlanzstoff und Bemberg schon angekündigte Kapital- 
transaktionen spezielle Transaktionen bei den einzelnen Gesellschaften, 
bei denen man damit rechnen kam, dass die Aktionäre in der einen] nicht anders notiert: ün 

oder anderen Form an den sehr bedeutenden Gewinnen dieses Jn- Blamenkobi 1. Sorte 2 25 Som . „ 2 Be — — 
dustriezweiges, auch abgesehen von den bisher pur recht schmalen |9—11, Weisskraut nach Gewicht 100 kg 10, in Köpfen 8—40, Welsch- 
Dividenden, teilnehmen werden. Im übrigen zeigt sich auf diesem Ge-|kraut in Köpfen re Oemiba 6, Din in Bündels 10—12, Mohr- 
biete gerade die Gründung neuer grosser Fabrikationsgesellschaiten Une fügen ee b -5 Porree in Bündeln 
in Amerika, wie der American Bemberg und der American Glanzstoff Sanerampfer 16 kg 3, Schnittlauch in Bündeln 6, 
Association, von dem grossen Unternehmungsgeist auf diesem Gebiete, 100 kg 13—14, Anzahl der Wagen auf dem Markte 
und dass die den Weltmarkt in künstlichen Textilien beherrschenden Molkereierzeugnisse. Warschau, 3. August. Mit 
Persönlichkeiten für den nächsten Zeitabschmitt noch immer bedeutende vom 5. d. Mts. wurden folgende Preise für Vollmilch pro Liter fest- 
weitere Entwicklungsmöglichkeiten erwarten. Schliesslich scheinen auch 2 0 gar. 2 ion 8 N 8 1 1 Beba 

4 i ; * au ufuhr. er arsc a . 40 

ee „ e er festgelegt worden. Sahne 25% 3.20. Die Milchzufuhr nach Warschau 


0 hat sich wegen der Feldarbeiten um 50% verringert, 

dem Brau-Sprit-Konzern angehörenden Werten, und zwar nicht nur [geringeren Bedarfs wegen der Ferien . e 3 . 
bei den Brauerei-Geselischaften, sondern auch in den Aktien der ihnen Er Warschau d Aus Am E schwächnte T 
nahestehenden Banken getätigt werden, deuten darauf hin, dass man | genz wegen det grossen Hitze, die es nötig ng die Ware 8 
auch hier in abſehbarer Zeit mit der Verwirklichung früher recht gross- abzusetzen. Der Preis in Warschau beträgt für eine Kiste (1440 Stück) 
zügiger Programme zu rechnen scheint. 205—210 für die erste Sorte und 190 für die zweite Sorte. Der 

Die ruhige, unter Schwankungen vor sich gehende, aber stetige Exportpreis franko Grenze schwankt zwischen 25% und 26 Dollar. 
Aufwärtsbewegung der deutschen Effektenmärkte dürfte heute nicht, Hauptsächlich wird vorwiegend nach Deutschland exportiert, weil die 
wie vor einigen Mohaten, als eine Folge spekulativer Ueberhitzung und 


englischen Preise für polnische Eier 84—9 sh. für 100 Stück, d. h. 
105—109 sh. die Kiste geringer sind. In London werden jetzt russische 
Fier erheblich angeboten und trotz schwacher Tendenz um jeden Preis 
verkauft. Es ist aber mit einer Verbesserung der Tendenz zu rechnen. 

Vieh und Fleisch Warscham, 3. August. Auf dem heutigen 
Schweinemarkt wurden 450 Stück aufgetrieben. Die Preise blieben 
unverändert wie am Montag, d. h. sie schwankten von 2.25—2.35 pro 
Kilo Lebendgewicht. 

Kolonialwaren. Hamburg, 3. August. In Cts. für 1 lbs. Kaffee 
September 64 634. Dezember 62%—62%, Marz 62—61%, Mai 61% 


bis 61, Juli 61—60%. 

Hamburg-Amsterdam, 2. August. Der Kakaomarkt in 
der vergangenen Woche unverändert. Etwas schwächere Tendenz 
für spätere Lieferungen. Notiert wurden netto: Accra good ferm. 
Juli—August 69/6_ sh, neue Ernte, Hauptverladestation November 
Januar 66/0, loko 73/6, kleine Accra und Lagos 69—72, Superior Bania 
Verladung Juli—August 72/6 sh, Oktober—Dezember 69/6, Verladungs- 
gewicht cif loko 77, Superior Thum& Verladung Juli—August 75, loko 
77, Sommer Arriba loko 96 Sup. Epoka/Arriba Juli—August 86, loko 90, 
Machala Juli—August 85, loko 87, Venezuela und Caracas, Verladungs- 
ware 74/75/66, Ware loko 82—90 sh, holländische Kakaobutter pro 
Kilo: van Houten AA 2.36 Gulden. 

Naphtha. Borysla w, 3. August. Auf dem Rohölmarkt starker 
Preisrückgang. Es lassen sich mit Mühe 225 bis 226 Dollar für 1000 kg 
Boryslawer Naphtha erzielen. Trotzdem ist demnächst eine beträcht- 
liche Steigerung vorgeschen. 


Holz. Bromberg. 3. August. Auf den letzten Auktionen in der 
Oberförsterei Warlubie wurden Grubenhölzer mit 18 21 notiert. 

Posen, 3. August. Auf den letzten Auktionen wurden in der 
Oberförsterei Ducharzewo pro cbm notiert: Kiefer 1. Kl. 20.30, 4. Kl. 
12,80, Kiefernscheite 6 zł pro Raummeter, Kiefernknüppel 4.50 pro 
Raummeter. Oberförsterei Miedzychöd: Eiche 3. Kl. 50, Kiefernscheite 
6 pro Raummeter, Kiefernknüppel 4.45. Oberförsterei Bolewice: Kiefer 
3. Kl. 27.30, 4. Kl. 19.30, Buche 3. Kl. 37, 2. Ki. 34 (krank), Kiefern- 
scheite 10.70 pro Raummeter, Knüppel 6.75. Oberförsterei Leszno: 
gesunde Kiefer 2.4. KI. 37—-46, Brennholzscheite 12.50 pro Raum- 
meter, Knüppel 8.15. 

Thorn, 3. August. Oberförsterei Drewmiaczki: Grubenhölzer 
17.80 19.10. ` 

Baumwolle. Bremen, 3. August. Amtliche Notierungen in Cents. 
für 1 Ib. Erste Ziffer Verkauf, zweite Einkauf, in Klammern Ge- 
schäft: Amerik. Baumwolle loko 19.80, September 18.44—18.41, Dezem- 
ber 18.64-—-1861 (18.61—18.64), Januar 18.72—18.70, (18.70-18.71), März 
Fass (18.85), Mai 19.90—19, Juli 19.14—19.12. Tendenz be- 
ständig. ; 

Metalle. Berlin, 3. August. Preise in Rm. für 100 kg: Elektro- 
lytkupfer sof. Lieferung eit Hamburg, Bremen oder Rotterdam (für 
100 kg) 127%, Remeltedplattenzink gew. Handelsgüte 51—52, Orig.- 
Hüttenaluminium 98—99% in Blocks, Barren, gewalzt und gezogen 210, 
in Barren gewalzt und gezogen 214. Reinnickel 98—99%, 340—350, 
Antimo Regulus 90—95, Silber ca. 900 fein in Barren 7734—7814 pro 
id im fr. Verkehr 2.80—2.82, Platin im ir. Verkehr 849 
pro Gramm. ) 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht, 


kumskreise, sondern vielmehr als eine Auswirkung einer sachlich 
günstig zu beurteilender Konjunkturlage und einer 
markttechnisch durchaus gereinigten Börsensituation angesehen werden 
können. Rückschläge sind trotz dieser für die ständig fortschreitende 
Konsolidierung des Marktes zeugender Momente selbstverständlich 
nicht unmöglich, zumal Börse und Wirtschaft noch auf längere Zeit hinaus 
jedes Wölkchen am Geldmarkthimmel auf das genaueste beobachten 
werden. Gebranntes Kind scheut das Feuer, und die schweren 
Nackenschläge, die Börse und Publikum durch frühere vom Geldmarkt 
ausgehende Fingrisse erlitten haben, stimmen immer wie de rvor- 
sichtig. Wenn überhaupt irgendwo, so ist in diesem Punkte der 
einzige wirklich anzuerkennende Erfolg der damaligen Reportgelder- 
kürzungen zu erblicken. Die Börse selbst zu zerstören und damit 
der Wirtschaft unheilbare Wunden zu schlagen, ist glücklicherweise 
nicht gelungen, aber Vorsicht und Solidität sind seit einiger 
Zeit wieder in die Börsensäle eingezogen, und dies dürfte sich auf die 
Daner auch in der Kursentwickung an den Fffektenmärkten, sofern man 
sich weiter von allzu gefährlichem und übergrossem Optimismus frei 
hält, geltend machen. 


e 

Freigabe des deutschen Eigentums in Amerika. Der amerikanische 
Verwalter des beschlagnahmten deutschen Eigentums erklärte, dass die 
Regierung auf beschleunigte Erledigung des Freigabegesetzes dringen 
werde, um die etwa 265 Millionen Dollar fremdes Eigentum endlich 
zurückgeben zu können. Die Rückgabe wird in den meisten Fällen 
binnen Jahresirist erfolgen. Die Lizenzprozesse blieben aber von dem 
Schicksal des Freigabegesetzes unberührt. Y x 

Drahtloser Fernsprechverkehr Berlin—Buenos Aires. Die gestri- 
gen drahtlosen Fernsprechversuche Derlin—Buenos Aires (12500 km) 
ergaben, wie Buenois Aires, das über die nötigen Telephoniesende- 
geräte noch nicht verfügt, radiotelegraphisch wiederholt bestätigte, 
einen sehr guten Empfang. 

Der deutsche Versuch, den Dauerfiug-Weltrekord zu drücken. Das 
Junkers-Flugzeug hatte bei seinem Rekordilug heute um 6 Uhr früh 
22 Runden mit insgesamt 3280 km zurlickgelegt. 

Um 1 Uhr mittags befanden sich die Flieger 31 Stunden unterwegs. 
Nachdem die Maschine durch den Brennstoffverbrauch leichter gewor- 
den ist, hat sich die Geschwindigkeit bedeutend erhöht. Die zurück- 
gelegte Strecke dürfte etwa 4000 Kilometer betragen. Die Strecke von 
Dessau nach Neuyork, zu deren Ueberwindung das Flugzeug gebaut 
wurde, beträgt 6200 Kilometer. Nach den vom Flugzeug eingegangenen 
Meldungen entspricht der Brennstoffverbrauch den vorher aufgestellten 
Berechnungen. Der Motor arbeitete bisher gut. Man nimmt an, dass 
die Flieger sich in der Bedienung des Flugzeuges abwechseln. Im 
Frachtraum des Flugzeuges ist eine Hängematte angebracht, in der der 
dienstfreie Flieger bequem ausruhen kann. 

Baukredite für Deutschland. Das amerikanische Baukonsortium 
Vista Building Corporation hat dem deutschen Innenministerium einen 
Vorschlag unterbreitet. den Bau von 60000 Häusern finanzieren zu 
wollen. Der Bau soll 2—3 Jahre dauern. Die Kosten werden auf 
150 Millionen Dollar berechnet. 100 Millionen hiervon sollen durch 
eine 6prozentige erste Hypothek, zahlbar nach 33 Jahren, sicherge- 
stellt werden, der Rest durch eine Sprozentige Hypothek, zahlbar nach 


— Q——ůů— 


die Hauptſchwierigkeit der gegenwärtigen Verhondlungen. Welchen 
weiteren Verlauf die heute eingeleiteten neuen Erörterungen neh- 
men werden, iſt zurzeit noch in keiner Weiſe zu überſehen, insbe⸗ 
ſoudete davon den drei Delegationen außergewöhnliches Still- 
bi weigen über den Gang der heutigen Verhandlungen gewahr 
wird. Ob die für Donnerstag einberufene Vollſitzung der Kon⸗ 
feren; ſtattfinden wird, ſteht gleichfalls noch keineswegs fejt. 
ie Beratungen des Mittwoch dürften darüber entſcheiden. 


Keine neuen britiſchen Vorſchläge. 


Genf, 3. Auguſt. Die aus Genf vorliegenden Berichte lauten 
Aunperändert u peſſimiſtiſch. Eine Agenturmeldung beſagt, daß die 
r onferenz lediglich aus dem Grunde bis Donnerstag verſchoben 

Erde, um Admiral Jellicoe die rechtzeitige Rückkehr nach 
Venf zu ermöglichen. 


Die in Waſhington und London umlaufen⸗ 
den Gerüchte, daß die Beſprechungen zwiſchen dem britiſchen Bot- 
ſchafter Sir Howard und Staatsſekretär Kellogg das Vor⸗ 
Ipiel für die Unterbreitung neuer britiſcher Vorſchläge 
aus Genf waren, wird von der britiſchen Botſchaft in Waſhington 
dementfert. Von London aus find kerne neuen Inſtruk⸗ 
tionen an die britiſche Botſchaft in Waſhington ergangen. 
Beamte des amerikaniſchen Staatsdepartements erklären, daß 
es unwahrſcheinlich fei, daß ſich Coglidge und Baldwin in 
Buffalo mit der Lage in Genf beſchäftigen werden. Nach ſeiner 
geſtrigen Konferenz mit Kellogg hatte der britiſche Botſchafter 


0 Ee heute eine längere Beſprechung mit dem Marineminiſter 
Wilbur. Au verantwortlicher amerikaniſcher Stelle wurde ſpäter 
erklärt, daß die engliſch⸗amerikaniſche Situation un verän⸗ 


dert ſei. 
Lor) Ceeil jagt das Fiasko der Konferenz voraus 


Reuter meldet aus Genf: Aus einigen Worten, die Lord 
Cecil heute gegenüber einem Korreſpondenten des Reuterſchen 
Büros fallen ließ, ift der Schluß zu ziehen, daß die Ausſichten 
trübe find. Lord Cecil zitierte den lateiniſchen Spruch: „Mori: 
turi te salutant”. ; SR 


Frankreichs ſyriſches Mandat. 


(Von unſerem ſtändigen Bexichterſtatter. ) ; 
(Nachdruck verboten.) Paris, Anfang Miranit. 


Tas Manifeſt des franzöſiſchen Oberkommiſſars Ponſot hat 
mieder einmal die Aufmerkſamkeit auf Frankreichs Syrienmandat 
gelenkt, nachdem man im allgemeinen nur allzu raſch die Debatten 
in Völkerbundsrat und Mandatskommiſſion vergeſſen hat, die 
Frankreichs Mandatsführung nicht gerade im beiten Lichte cr- 
ſcheinen laſſen. Die nicht nur an die Bebölterungen im 

gebiet, ſondern vielleicht noch mehr an die Weltöffentlichteit ge⸗ 
richtete Behruter Kundgebung erinnert lebhaft an das Commu, 


gegen ihren Willen zuſammenzu ißen, was als 
me Se que pannen 

f j am nen 
zerriſſen die geleimten Gebiete noch mehr, fo daß schl je un 
natürli 


* 


Ge bla bano n, die ihrerſeits wieder eng mit der Frage der 
bon dit verknüpft ift. Man hört felten in der franzöſiſchen Preſſe 
An br ſprechen, wenn fie auch jeden politiſch Denkenden beſchäftigt 
ige Als im Jahre 1930 der Libanon ſich weigerte, in dem 
Gepir ha Staate aufzugehen, ſuchte Frankreich ihn als ſelbſtändiges 
al ſtützen und gliederte ihm mehrere Territorien an, ohn 
de e heiliges immungsrecht der V 
völferungen haben Immer f ie 
und ihre Klagen wurden 
nehmlich, daß Frankreich endlich eine Löſung 


nicht erneut bor den Genfer Kadi ziti 
Jahre wurde „ 
gerufen. 


muß, will es 
Im vergangenen 


lich ſind. Es liegt auf der Hand, daß die 
dadurch nicht leichter, aber dringlicher wurde. 


daß gegenüber den Vor⸗ 
einer ſcheinbaren Ruhe 


Efreut. ift des Bandenweſens und der aufftändiſchen 


trauenung zum größten Teil Herr geworden, konnte aber das Miß. 


N nit; beſiegen, * noch immer die 
völkerungen 


hatte einen herzlich chten Ab- 

25 Be fans auter Bühne zu verzeichnen. Unter General 
punkt, und feine Ah Frankreichs Preſtige vollends auf den Gefrier⸗ 
die General Sen Abu fung and im Beiden der Au bewegung, 
Opfern meiſtern ank und de enen nur unter größten 
orgänger Ponſots haben den 


großen Fehler began 
der p olitiſchen Seit. item 
S1 air Ane Intereſſen 
Statt die unter Mandat 

am Gemeindewohl und Gebeiden d. Bevölkerungen zur Mitarbeit 


Alle B 
dem ſyriſchen Problem ausſchließlich bon 


ku 
N fin, 


Fra Puli auch 
„ lchärlern“ 
liſchten. 

ind 


ant relch ein pölkerrechtswi 8 i i 

KA ý „di widriger Franktireurkrieg 
%% ch geführt worden i ſt — — erſt von einem 
leummten Zeitpunkt an wider beſſeres Willen abge⸗ 


An 20. Au ſchien i 3 1 
n 20. Auguft 1914 erſchien im Brüſſel „ ein Rund 
banden ben des Gouverneurs Re 85 ee der 
gemeinden feiner Provinz. in dem es hieß: 5 


4 
t 


teilt, 


Eine der brennendſten Fragen ſhriſcher Politir war ſtets die des y 


ölter! — var 


Se 


a at haben. Die anneftierten Be- 
Be 224 ? Ve 8 A yi ſtiert f 
N Bir der letzten Zeit Nr ver⸗ 


„Neben unſeren tapferen Soldaten bewaffne ſich 


„anwalt am Brüſſeler Appellationsgericht, Norden, in feiner Schrift: von einem Mäpchen geſprochen wird. 


ſchrift: Die heldenmütige Verteidigung der Frauen von Herſtal: 


—+ Pofener Tageblatt. +- 
Denn die wilden Waller weichen... 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


AGA. Neuyork, Anfang Auguſt 1927. wird anerkannt. 
Damit, daß die Waſſer des Miſſiſſippi und feiner Nebenflüffe | find auf die 
ſich verlaufen haben, iſt das Unglück keineswegs zu Ende. Wie 
lange es dauern wird, bis der Vorhang über dieſer erſchütternden 
Tragödie, die die Unwetterkataſtrophen in Deutſchland weit an 
Umfang und Opfern übertrifft, zum letzten Mal fällt, vermag kein 
Menſch abzuſehen. Noch ſind Tauſende und Abertauſende Hektare 
fruchtbaren Ackerlandes unter Waſſer — in Teilen von Arkanſas 
zum dritten Male in dieſem Jahre unter Waſſer, das ſtellenweiſe 
drei bis pier Meter hoch ijt —, und wenn auch die Mehr- 
zahl der ſechs⸗ bis ſiebenhunderttauſend Flüchtlinge dorthin zurück⸗ 
gefehrt iſt, wo einſtmals ihre Heimat war, müſſen doch noch immer 
mehrere Hunderttauſend Tag für Tag vom Roten Kreuz verſorgt, 
beköſtigt, betleidet werden, wenn ſie nicht in namenloſem Elend zu⸗ 
grunde gehen ſollen. Tauſende Bauernhäuſer mit allem Zubehör, 
allen Nebengebäuden, Scheunen, Ställen, Schuppen, find duchſtäb⸗ 
lich vom Erdboden verſchwunden. In unermeßlichen Gebieten find 
die Ausſichten auf eine Ernte irgend welcher Art gleich Null, und 
das Geſpenſt des Hungers ſtarrt den Heimgekehrten ins Ange⸗ 
ſicht. Und hinter ihm erhebt die Gefahr von Malaria⸗Epidemien 
drohend ihr Haupt über dem verwüſteten Lande mit ſeinen Tau⸗ 
ſenden ſtagnierenden Tümpeln, den Brutſtätten von Milliarden 
und Abermilliarden Moskitos. 

Es war hart, daß ſie alles im Stich laſſen mußten, was ſie 
geſchaffen und woran ihr Herz mit jeder Faſer hing. Hart auch, 
5 zu ſein, mit vielen Tauſenden in einem Zeltlager 

oden und Monate lang unter den denkbar primitipſten Verhalt- 
niſſen zu hauſen, ſich in die Reihen der vor den Suppenküchen 
Harrenden zu ſtellen und, Schritt um Schritt vorwärts, das ent⸗ 
R was das Rote Kreuz ihnen zu bieten vermochte. 

er unendlich härter iſt die Heimkehr. Ein Boot 
legt an. Ein Trupp geht an Bord. Was ſie an Hausrat zu retten 
bermocht, wird berſtaut. Stromaufwärts geht die Reiſe. Das 
Beot hält da, hält dort. Man verabſchiedet ſich von denen, mit 
denen man jeit den Schreckenstagen und nächten fein Schickſal ge- 

, Laſtautos ſtehen bereit, die Heimkehrenden be e und 
an ihrer Tür abzuſetzen. ſie erſt, was ge⸗ 
ſchehen, erkennen ſie erſt 
Anblick von unbeſchreiblicher Troſtloſigkeit bietet ſich ihnen. 
hat der Strom alles mit fortgeriſſen. 


(Nachdruck verboten!) 


Aber die ihnen zu Gebote ſtehenden Hilfsmittel 
freiwilligen Gaben beſchränkt, die tropfenwerſe 
zuſammengeſickert find. Ob die Amerikaner ihren eigenen Hilfe 
bedürftigen gegenüber fih jo freigebig, jo großherzig gezeigt habe 
wie gegenüber der Not, die in euxopäiſchen Ländern nach deln 
Kriege auftrat, ſei dahingeſtellt; ſicher aber iſt, daß Amerika den 
Umfang der Kataſtrophe nicht voll erfaßt hat und ſich 
über ihre Nachwirkungen durchaus im unklaren iſt. 
Bankkredite ſtehen den Ueberſchwemmten nur gegen Pfand zur 
Verfügung. Die in aller Eile hier und dort ins Leben gerufenen 
Rehabilitierungs⸗Geſellſchaften, die Bodenkredit geben können, ſind 
durch die Beſtimmungen der Bundes⸗Bodenkredit⸗Akte dermaßen 
eingeengt, daß ſie vorläufig wenig auszurichten ver⸗ 
mögen. Und der Privatbankier verlangt Sicherheit für ſein 
Geld. Früher verpfändete man ihm die zu erwartende Ernte. 
Was iſt heute da — auch in jenen Gegenden, wo das Waſſer ſich 
zuerſt verlaufen hat, zuerſt 1 in Angriff genom⸗ 
men werden konnte —, was iſt da, das dem Geldgeber zureichende 
Sicherheit für ſein Darlehn gewährleiſten könnte? y 

Am ſchlimmſten find die Päch te r daran, die nicht auf eigener 
Scholle ſaßen. Ihrer ſind Tauſende im Miſſiſſippi⸗Becken. Sie 
ſind abſolut blank, ſind Pauper, ohne Kreuzer und ohne Kredit, 
denn ihre Ernte iſt ein Phantom, das nur in den wenigſten Fällen 
greifbare Geſtalt annehmen wird. Sie haben faſt alles ver⸗ 
loren, was fie an Haus⸗ und Ackergerät ihr eigen nannten. Oft 
auch ihr Vieh. Was ſie an Kleidern beſitzen, tragen ſie auf dem 
Leibe. Leib⸗ und Bettwäſche? Woher? Wäre es nicht um das 
Rote Kreuz und die Fürſorge einiger bemittelter Großgrundbeſitzer, 
fie hungerten ſchon heute zu Tauſenden. Jetzt, im 
Sommer, laſſen ſich die Leiden noch einigermaßen ertragen. Die 
ſchwerſte Not kommt erſt mit Einbruch kälteren Wetters. Das iſt 
es auch, was den Voraus ſchauenden unter den Beamten und Bür⸗ 
gern die meiſte Sorge macht. Dieſe Farmer müſſen den Winter 
über verſorgt werden, und die Frage iſt: wer iſt's, der dieſe Laſt 
auf ſich nehmen wird? Vielleicht die beſſer jituierte Bevölkerung 
jener Gegenden? Die We en Die find fait eben ſo 
ſchlimm dran wie die Pächter, denn auch ihnen hat das 
Schickſal einen Schlag verſetzt, von dem ſie ſich nicht ſo bald er⸗ 
holen werden. 8 3 ; 

Jeder Bankier, jeder Kaufmann hat die Schuldenſcheine von 
Hunderten Farmer in Händen, deren ganze Habe den Strom 
hinabgeſchwommen ift, dem Golf von Mexiko zu. Es iſt unver⸗ 
meidlich, daß die Banken, die Geſchäftsleute Verluſte erleiden wer⸗ 
den. Und den Hypotheken⸗ und Verſicherungsgeſellſchaften, die 
Darlehn auf erſtſtellige Pfandbriefe gegeben haben, droht eine 
empfindliche Verminderung ihrer Aktivbeſtände. Kirchen, Schulen, 
Verwaltungsgebäude ſind teils vernichtet, teils ſchwer beſchädigt. 
Ihr Inhalt, wertvolle Dokumente, Inventarien, Srundbücher uſw. 
ruiniert. Was wird aus der ſchulpflichtigen Jugend werden? Wie 
ſollen die von einer Sand⸗ und Schlammdecke überzogenen Gren⸗ 
hervor — es war einmal eine Kuh, ein ge des Grundbeſitzes neu feſtgelegt werden? Welch ungeheure 

di lrbeit harrt hier eines Heeres nicht nur hilfsbereiter, fom- 
dern auch fachkundiger Menſchen, ganz abgeſehen von der 
Arbeit, die vor allem getan werden muß, um dem Geſpenſt des 
Hungers zu e e eee 4 

Der einzige Lichtblick in dem Bild des Grauens, der Ver⸗ 
wüſtung und Not iſt die Tatſache, daß, jo weit bisher ermittelt 
werden konnte, von dem Tage an, als die Bundes⸗ und Staats⸗ 
behörden unter Herbert Hoovers Leitung das W orga⸗ 
niſierten und ſyſtematiſch betrieben, nur ſechs Menſchen⸗ 
leben verloren gegangen ſind, während die Zahl der Opfer 
bis dahin rund 300 betragen hatte. Die Regierung hat alles ver⸗ 
fügbare Perſonal der Küſtenwache und der großen Binnenſeen 
mit ihren Booten und Laſtautomobilen herbeigeſchafft. Flieger 
überflogen die Waſſerwüſte und funkten den Rettungszentralen, 
ſobald ſie auf einer vom Waſſer umbrandeten Erhöhung Menſchen 
gewahrten oder Vieh. Tag und Nacht eilten die flinken Schiffchen 

inaug, um ihre Fracht an Volk und Vieh den Konzentrations- 
agern, der Sicherheit . Die Bevölkerung ſtromabwärts 
ward vom See mt und von der en eT 
behörde mehrere Tage vorher gewarnt, daß der Kamm der Flut 
dann und dann ihre Gegend erreichen würde. So hatten ſie Zeit, 
ſich und ihre fahrbare Habe in Sicherheit zu bringen. i 

A anche beachteten die Warnung nicht. Sie verließen ſich 
darauf, daß ihr Häuschen den Fluten ſtandhalten würde. Hoover 
erzählte unlängſt dem ganzen Lande über den Rundfunk von ſeinen 
Erfahrungen im Ueberſchwemmungsgebiet und berichtete folgenden 
charakteriſtiſchen Vorfall: Irgendwo auf dem Dach eines Farm, 
hauſes gewahrte man von einem 8 chiffe aus einen betag⸗ 
ten Farmer. Als er aufgefordert wurde, mit ins Boot & kom⸗ 
men, frug er, ob man auch Fer feine „Litzzie“ Platz habe. Jawohl, 
man habe Platz. Der Alte verſchwand, um im nächſten Augenblick 
wieder aufzutauchen. Neben ihm erſchien der Kopf einer Kuh, die 
er, weiß Gott wie, ins Dachgeſchoß zu ſchaffen vermocht hatte. Da 
auf dieſem Boote nur Menſchen aufgenommen wurden, konnte 
„Lizzie“ nicht geborgen werden. Viermal fuhr man hinaus, ihn zu 
retten. Viermal weigerte er ſich, 12 Tier zu verlaſſen. Als das 
fünfte Boot hinausfuhr, war das Haus verſchwunden, 
11710 dem Alten und ſeiner Kuh. 


Nichts als 
8 Schlamm und Schlick und Sand, da und dort zu hoher 

Hier ſteht noch 
Durchweicht von oben 
ergefallen, verbogen, eine 
Wänden, den Decken ſo⸗ 


Schwein, ein Hund. 
Land, vor dem man als Böge 
Aber ihnen ijt es Heimat, die Heimat. Und ſie machen ſich ans 


ſpeiſt und gekleidet. 
Zuerſt 
nen oder tief 


a do queit beräurichten, daß fie einigermaßen brauchbar find, 


etzen. Wenn dann die gröbſt 


ih 

2 s wird geſchehen, wenn die vierzehn oder fünfzehn 
„ die das Nat Kreuz — Ach und Krach agen 
So 1 9 3 . 

rge i nes unbegründet, 
r Kongreß, von dem durchgreifende Hilfsmaßnahmen er⸗ 
äßig erſt im Dezember zuſammen, 
Rehabilitierung der Flutopfer nötig wäre, 


Fürſorge fortzu 7 
9 0 K: ee 


mung 
ſollte, 


-Die ländlichen Bürgergarden (die nicht uniformiert waren, ja; man kur vorher zugegeben hatte, abgeleugnet. Am 
vielfach nicht einmal ein e ken un nicht zu e ſchlimmſten verfuhr in dieſer und anderer Beziehung der amtliche 
und können nicht zu militäriſchen Dienſten berwandt werden; alleſengliſche Greuelbericht, den das engliſche Parlament noch 
entgegegeſetzten Befehle ſind aufgehoben.“ nicht widerrufen hat; er ſagt zwar: „Es mögen Fälle vorgekom⸗ 
Vorher waren ſolche aljo offenbar ergangen; ja, es war] men fein, in denen ein ſolches Schießen erfolgte“, aber dann: „Ein 
neben dieſer ſogenannten inaktiven Bürgerwehr auch die ſonſtige[ Beweis für ſolche Fälle ift niemals geliefert und, fos 
Bevölkerung aufgerufen worden. „Alle Belgier erhebenſweit wir wiſſen, zu liefern verſucht worden.“ Der Ausſchuß, der 
fi ch!" erklärte ein Erlaß des Kommiſſars des Kreiſes Prüfer an dieſen Bericht zuſammengeſtellt hatte, hat aljo entweder nicht qe- 
die Bürgermeiſter ſeines eg en vom 5. Sue und gleich ſchen er Dos ne ee in en a 
iti h i in der e erſchien: 2 i ‚oder er n z 
zeitig ein Appel aux Nations, der ae he f % SA e e Bene SIA 16 
$ i au digung des Landes!“ Um und durch den ſonſtigen Lügenfeldzug errei ht worden, daß auch 
? T 3 E A y i e has pi Sat der damalige Medis. anderwärts vielfach bis heute von dem en a 19 alg 
4 i Aber an feiner Tat- 


La Belgique neutre et l'Allemagne —, braucht man nur irgend [ſächlichkeit kann das nichts ändern. 
eine belgiſche Zeitung vom 5. bis zum 20. Auguft aufzuſchlagen; 
und vor dem Erſcheinen ſeines „ en ane Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den geſamten redaktionellen 
r deer Lat veröffentlicht worden. Auch die] Teil: Robert Styra. Für den Anzeigenteil: Margarete 
nzöſiſchen Zeitungen enthielten Schilderungen; fo ſchrieb[ Wagner. Kosmos, Sp. z o. o. Verlag „Poſener Tageblatt $ 
Beifpiel der „Avenir E Reims“ in Nr. 85/88 unter der Ueber⸗J Drut: Drukarnia Concordia, Sp. Ake., ſämtlich in Poznan, 


Zwierzyniecka 6. 


fra 
zum 


$ „Die e rinena Nr ern i paa? e — — : 
atten geſchworen, die deutſchen Truppen an der Beſitzergreifung N 8 y pr 
der Fabrik zu hindern. Sie bewaffneten fih daher mit Revolvern a 
und mit 3 5 was als Waffe dienen konnte. Sie trieben mehr ⸗ Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
mals die Angriffe der Ulanen zurück, und als ihref =m = 
Munition erſchöpft war, perbarrifadierten ſie ſich in ihren Häuſern 
und goſſen von dort kochendes Wajer auf die eindringenden Dent- 
ſchen. Man iagt, daß 3000 Deutſche durch Brandwunden außer 
Gefecht sejret wurden. Greiſe und Kinder nahmen an der Ver- 
teidigung teil.“ ` ë i 
Endlich brachten auchengliſche Zeitungen Abbildungen 
dieſer Freiſchärler; jo fand ſich zum Beiſpiel im „Sphere“ bom 
22. Auguſt das Bild einer Frau, die, umringt von ihren Kindern, 
aus einer Türöffnung ſchießt. Aber Kann be⸗ 
gannen nun auch ſchon dieſelben belgiſchen Zeitungen, die den 
Franktireurkrieg bis dahin verherrlicht hatten, ſein Vorkommen zu 
leugnen, und nach wenigen Tagen folgten ihnen die franzöſi⸗ 
ſchen und engliſchen. Die „Times“ blieben ſich bis zum 25. Auguſt 
treu; tags darauf brachten fie den erſten amtlichen belai⸗ 
ſchen Greuelbericht, in dem das Daſein von Freiſchärlern 
im allgemeinen beſtritten wurde; das Unterhaus verhandelte 
über ihn, und ſeitdem wurd⸗ auch in England überall das. was 


Von heute an die Verfilmung von Richard Oswald's 


„Don Carlos und Elisabeth“ 


Ein durch prachtvolle Ausstattung und künstlerisches 
Spiel imponierender Film mit Conrad Veidt an der Spitze. 


Vornehmes Kino-Theater „CASINO“, j 


Aleje Marcinkowskiego 28 gegenüber der Post. 


"a a 


| —+ BVoſener Tageblatt. y-— 
Wetlervorausſage für Freitag, 5. Auguſt. hierauf einzugehen. bitten wir um weitere Nachricht an die Buch⸗ gegen Pogrzeba endete nach 30 Minuten unentſchieden. Das lebte 8 


| 3 gandlung der Drukarnia Concordia Poznan Smierzyniecfa 6. Treffen des Sachſen Kirſch gegen den Ungarn Barczy wurde ab- 
= Berlin, 4. Auguft. Wolkig bis heiter und tagsüber W. H. in M. 1. Das polniſche Gewerbegeſetz erſcheint in deut- gebrochen, da Kisſch wegen einiger Noheiten disaualitiziert wurde. 
raſche Erwärmung bei ſchwachen öſtlichen Winden. Im Süden ſcher Uleberſetzung in der nächſten Nummer der „Polniſchen Geſetze 5 — 


meiſt ſtark bewölkt. ohne weſentliche Temperaturänderungen; ſonſt und Verordnungen in deutſcher Ueberſetzung“, herausgegeben von Schluß des redaktionellen Teils 
vielfach heiter und am Tage wärmer; nur ſtrichweiſe Gewitter⸗ der Geſchäftsſtelle Poſen der deutſchen Gejm- und Senatsabgeord⸗ „„S ĩͤ EEE 
neigung. neten, Poznan, Waly Leſzezynskiego 2. 2. Vorausſetzung für das ch j i -$ 2 
. Te 7———. — — Halten einer ſolchen Reparaturwerkſtatt iſt, daß Sie die Geſellen⸗ Anda t in den Gemeinde⸗ Synagogen. * 
Brieftaſten der Schriftleitung. prajang vor der Handwerkskammer⸗Prüfungskommiſſion mit Er⸗ Freit Beute ne 5 mas AES e % 
Auskünft 5 g Einſendung der B ittung unentgeltlt folg abgelegt haben. . Freitag abends 7% Uhr: Sonnabend morgens 7%, Uhr; vort 
N Frl ee, Sehen Uatcage ia n ee —— 1 —— —— ——ͤ —: — ͤ— Hat 10 8 N 4 15 o 1 S ch * tex 
eventuellen ſchriftlich u Beantwortung beizulegen.) rung. Sa a a u an r 22 inuten ifd ci 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Uhr Sport und Spiel. bea w. K er 0 { u 
Lehrer B. Die Buchhandlung der „Drufirnia Concordia“ ifi Internationaler Ringkampf⸗ Wettftreit. Im erſten Treffen Werkiäglich morgens 7 Uhr mit anſchliezendem Lehrportn 
bereit, die polniſchen Unterrichtsbriefe von Touſſaint⸗Langenſcheidt in legte Wehram feinen Gegner Gokſch ſchon nach 6 Minuten abends 7% Uhr. i 
Kommiſſion zum Verkauf auf Lager zu nehmen. Der Ankiquar zahlt | dură Ueberwurf in glänzender Manier. Der Kampf Neſtröm Sonntag morgens 7 Uhr; abends 7% Uhr. Faſtenende 


nur % des Preiſes der Geſtehungskoſten. in dieſem Falle würden Bryſa wurde als unentſchieden abgebrochen, da ſich erſterer bei] 8.23 Uhr. 
höchſtens 20 Zkoty in Betracht kommen. Ebenſo würden die T.-L, [einem Kopfzug Brylas Verletzungen zuzog. Sehr aut führte fid Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde) Dominikanska. 
volniſchen Wörterbücher zu bewerten ſein. Sollten Sie geneigt fern, der FTrauzoſe Fabre durch große Gewandtheit ein: fein Kampf Sonnabend nachm. 4 Uhr: Mindia. 


Wir warnen unsere geseh Hungen an unhefuleJnkassenten! 


alten ene vor l 


Besonders warnen wir vor einer Firma: „Gios Polski“ die angeblich in unserem Auftrage Beträge einkassiert. Es handelt 
sich um Betrüger- Wir bitten vorkommendenfalls Vorleger einer solchen Quittung festzuhalten und die 
Kriminalpolizei, die informiert ist, zu benachrichtigen. : 
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All Reichenberger Messe 


Ihre stattgefundene Dermählun g geben 3 Kartoffel- Dampf- und 


18. bis 19. August 1927. bekannt Lupinen-Entbitterungs-Aulagen 
Bekannt günſtiger Einkaufsmarkt i Lupinen-Quetschen, Kartoffel-Dämpfer, 
ro e Hermann Dittmann | Kochkessel. Kartofelquetschen 
® ae aa dnn Wiosciejeicht, pano. SPor, Ern a Dittm ann * Wi id liefert als Spezialität 
S eſucher au olen genießen en 4. ugus . i ma 7 2 
5 Jahrpreisermäßigungen: geb. Franke. 2 5 N eee 
Klasse für Klasse in Polen j; 


Tel. 52-25 Sew Miezyńskiego 6. ) 
33% in der Tschechoslowakei : E 
Einreise ohne Paßvisum. 
Legitimationen erhältlich: 


Poſen: Cfl. Konfulaf, plac Sapiezyisti s, 
” „Orbis“, plac Wolności 9. 


3099 
Motordreschmaschinen 
Erntesegen 
ein Meiſlerſtück im Dreſchbau. 


2 Nur 1 Riemen, 2 Wellen, 8 Lager. 
8 Im Jahre 1926 mit der großen ſilbernen 


Danksagung. 

Bei der Hochzeit meiner Tochter Waldtraut mit Herrn 
Günther von Schioeinichen - Hilard und der Verlobung meiner 
Tochter Heidi mit Magnus Graf Schack von Wittenau-Louis- 
dorf sind mir so unendlich viel Beweise herzlicher Mitfreude 
zu Teilgeworden, so daß es mirnicht möglich ist, jedem einzeln 
zu danken. Ich bitte daher, auf diesem Wege für alle Briefe, 
Telegramme und Blumenspenden von ganzem Herzen danken 
zu dürfen. 


Sophie-Charlotte Gräfin von Schlieffen. 


Wioska, August 1927. i 


o, 
ETITTTTITTELTTLPLITELTITTTITILITTTTIITITTTL 0 


Maschinen- Halle 
(Targi Poznańskie) 
Täglich Fortsetzung d. 


intern. Ringer-Wettstreits, 


Heute, Donnerstag, d. 4. Aug. 
eg 2 , ringen folgende Paare: 
Favre Frankreich), yan Berg (olan) 
Neström (Finnland), Stolzenberg (Deutschky 
Sztekker (Polen), Pereles (Oesterreich) 
Großer Entscheidungskampf: 
Wehram (Rheinland), Pogrzeba (Oberschlesien). 


Beginn des Konzerts 8 Uhr. Beginn d. Kämpfe 8% Uhr 
Vorverkauf: Szrejbrowski, ul. Gwarna. 


eee eee eee eee eee eee e 


kmünze der Deutſchen Landwi Se 
gefen ft und der 1 . 
andwirtſchaftskammer der Rheinprovinz 


} ausgezeichnet 
: empfehlen ; 
w 


® F * 
bees eee sees 


mg mesti Generafoerſamulung 


rene der Aktionäre unſerer Aktiengeſellſchaft findet am Dienstag, dem 


Hausgrundſtück, r, men um 12 un er 
| 9 Koscian ſtatt. f 


; Tagesordnung: 
„Speicher, Stallung, Garten, in Grenzkreisſtadt. Województwo 


POZNAŃ, Wielka 7 (fr. Breitestr.) Tel. 18-80. 


Deutſche Bücherei. 


Im Auguſt findet die r 


Ausleihe nur Mittwoch u. Sonnabend 


Poznan, für Getreidegeſchäft geeignet, fortzugshalber verkäuf⸗ 1 r i des en. der Bilanz. Gewinn- und Verluſtfenhnung 1 v. 5-7 
lich. Off, a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. L o. o, Poznan, für da 4 — lar ih er aus Montag u Ir q Uhr ſtatt 
Zwierzyniecta 6, unter 1530 2. Bericht der Reviſtons⸗Kommiſton. ; N A Uhr und 1. eiia hr statt. 
Sa 4 2 3. Diskuſſion und Annahme des Berichts, der Bilanz, ſowie der Gewinn⸗ und — nn MMMM 

ee e Saale eee, und Erteilung der Entlaſtung. f ER Beſitzer eines beſſeren Geſchäftes in eigenem Haufe, fhul- 
eee, R A D 1 0. AIEO TE ORNE 4. Genehmigung zur Abſchreibung des Verluſtes für das Jahr 1925/26 aus denfrei. Ende 40,, engl, ſucht tüchtige Dame mit nur gutem 
Kopfhörer von 9,50 z1, Det.- Apparate von T— 21 an dem Reſerveſonds. Charatter zwecks 7 


5. Genehmigung zur Gegenftelung in das Paſſivum der Bilanz der Amorti- baldiger Heirat 


Lampen - Apparate, Lautſprecher und ſämtl. Teile zum 


drh i : ögensobjekte. denen: zu lernen. Alter 35—45 J. Witwe mit Kind anger 
Selbftbau zu billigsten Preiſen empfiehlt Fan Pientot, lation der Bermögen > b nte mit Bi ; i s 
A wahl von Mitgliedern des Auſſichtsrats an Stelle des verſtorbenen Grafen Angebote mit Bild erbeten a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Praedsigbiorstwo Radiotechnicae, Porec kara, Odskok $ 6 oonan jomis an Stelle ber auzſcheidenden Wettglieder kt. § 11 des Staus. - | er" 


Sp. z 0. 0, Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1529. 
1 


neben dem Poſtamt. Tel. 6140 ; 
OH Welch edle Seele hilft einem Ju E Gul Frisch entleerte 
in Not ger., 71 j., völ. arbeits» 


ee- 7 
Dün ge kalk $ a; gelten e e e WEINTÄSSEF 


U ’ pi 
auch d. kl. Gabe nehme mit] gutem Boden. Offerten mit 
Ne tauſ. Dank u. ein Gott vergelts ausführlicher Beſchreibung an 100—400 Liter Inhalt 
in jeder Form entgeg- Mildt. Gaben bitte an]  Stomwronsti, Poznań haben abzugeben 
fl. gemahlenen kohlensauren Kalk d. Ann.⸗Erp. Kosmos Sp. z Wroniecka Nr. D. 


7. Freie Anträge. 


o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, 
fl. gemahlenen gebrannten Kalk | IX. eigenen poies eg ng — . 1837 un N z= NYKA k POSKUSIT 
alk ' u jy r m nn f 
1 e mit Stgfmiragrn, 8 umbreharen log Ey Bäcker ſelle polot FR dee mm Weingroßhandlung 
empfie reiswert iften, ommel 60 x 24, mit einleger f 7 en, i Ki 
n z eg e fleinen Riemen, ſabriknen x ge 9 | Garten, 50 Ooftbännıen, bei Poznan, 


$ N ; 25 J., felt fofort Si t 3. vert. || ul. Wroctawska 33/34. 
Gustav Glaetzner, Poznan, eimpfiehft zur fofortigen Lieferung zu gänfigem Preiſe nicht unt. 25 J., ſtellt jofort | Barzahl. f. 30000 2 Å, vert. |] ul. Wroctawska 33/: 


1 Aſiaz. „ a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos] Fernsprecher 11-9. 
Telefon 6580. Mickiewicza 36. Gegründet 1907, ein Je: Meger: Mat: EN Pognań, Boer. p 


CC Museute T.Z 0. p., Naihinenfabrif Bubarbeiterin, ab AAA. 
Feuerfeſter Bücherſpind te ae egen 


R — 1 | Erbitte Zeugniſſe, Bi Ge- | terpomnt, mit 14 Garagen, 
(Heldſpind), Innenmaß ca. 50 X 54 cm, kauft und erbittet D his Han sell 0 4 4 2 e Ge. Werfel,  Wusfekungsranm, 
Offerte Cin- und Berfaufsgenofienichaft Rowy m 2 e, 5 


tion. Off. a. d. Ann.⸗Exp. in allerbeſter Geſchäftslage, 
on Drahtgeflechte 


Kosmos Sp. z o. o., Poznan, | wegen Ueberlaſt. d. Inh. zu 
(speziell Dampfpflugseile) em pfiehlt 


Zwi i verkaufen oder zu verpachten. 
.. 1526. | one. iiet ebir. beleifigt: Ahit: 


Ra L 7 2 Wo ki Sk ; Suche Stellung als * 1 E pem - 9 8 7 7 3 Ea 
. Zwierzetowski i Ska, Re a 
i ker pflanzen Poznan, Podgórna 10a. er BT e Giogowske a E To 


SE) È Kaufen Hanf- u. Flachsstroh 


ae Jofort San e N di l 
SM. in Wagenladungen. „J. Praris u. 2 Semeſter n 0 Möbliertes Jimmer 


landw. Winterſchule. Polniſche 


aus besten deutschen Züchtungen: ift an beſſ. Herrn oder Dame zu 


Spr. in Wort u. Schrift mächt. Lautsprecher von den einfachſten vermieten. Jasna 16 l, lints. | 


1. Jucunda 5. Hansa — Suche zum ſoſorligen Antritt oder 1. 9. 192 75 Br geist egen e DR i Ben ie in 75 - 
£ .. ie iten. „großer Ausw auf Lager. m 8 H Ni 
2. Deutsch Evern 6. Export Kinder ärtnerin ferengen u, Empfehlung. ehen] Diol Stajewsti Bosna P eepe Mühl. Zimmer nel. 
5. Sieger 7. Lucida perfecta ö zur Verfügung. Leo Rofe, Stary Rynet 65 |Ang. an Ann.⸗Exd. Kosmos Sp: 
4 Hindenburg 8. Flandern .. eo l i Jbaizyń, Plae Rejtana 14, Abteilung Radio. z o. o., Zwierzyn. 6, u. 1525. 
mit Reifezeit in vorstehender Folge in starken d. älteres Kinderfräu e n Dienſtmädchen ſucht v. ſof. r Gärtnergehilfe 
Pflanzen hat abzug ben zu zwei Kindern von 5 und 6 Jahren, gute Zeugniſſe Be- Stell. Bewand. in Glan plätt, 


; 2 22 2 dingung. Lebens., Zeugnisabichr., Bild u. Gehaltsanipr. an] Nähen u. ſonſt. häusl. Arbeit. ledig, Aee der ſelbſtändig u. auberläifig 0 Tou, 1 
die Guisgärinerei Boro wo ene . 5.0.8. Boman Awiennitcte® | 


p. Czempin. Rittergut Jesiörfi-Rofztomatie, pow. Wyczusk. Uniecka 6 unter 1526. unter 1531. 


